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Natlonale Kolonisation. 

.\ja Schlusse anseies zweiten Artikels ,,Au.s doiii 
limhekannten Brasilien'' liaben uir versi)rochen, auf 
Idas groBe Probleiu der Hebiuig des BinHenlande.*? 
l/.mückzükojunien, und dazu bietet sicli jetzt die be- 

<te Gelegenheit, denn von verschiedenen Seiten wer- 
Idcn jetzt darübér Klagen erlioben, daíi die iu'einge- 
l^e.ssenen Brasili;yieJ' von den Freindeu vefüielxMi 
|\verden, daü sie, die Naclikoiauien der Urbewohner 
tind der ei-st«n Eioberer, sicli iinnier weitor 7,urück- 

l/.ielien niüssen, um den heranziehcnden iiioderneu 
IFiolHirern Platz zu )na<?hen. Diese Klagen sclieinen 
liin ersten Augenblick Llingeliungen einer überhitz- 
Jíjen Phantasie zii sein. Wenn inan aber niilier hiii- 
fccliaut, Avenn nian das vorgebraehte Tat.sachenniate- 
Iiial priift uml es mit den eigenen I?eobaclitungc'i) 
l\ ergíciclit, dann findet man, daíi die Klagen zwar 
jniclit in iiirem vollen Finfange )-iohtig sind, aber 
Idocli immerhin ein Kõrnchen bitterer Wahrheit cnt- 
liialten. Es ist verkelu-t, ein gefahrliclier Irrtujn odei' 
icfin lK)ser "Wille, Jiier von einer Krobcrung zu spre- 
jclien. Die Ikliauptung aber, daB die alteingesesse- 
Inen Leute zurückweichen, um Neuankõmnilingen 
|lMatz zu iiiachen, ist waJir. 

Die jetzt hauptsüclilich in der fluminensei' Presse 
jzalilreich ei"scheinenden Artikel venvccliseln die Be- 
[gviffe und entwerfen somit von der ganzen Kolo- 
InLsation ein falsches Bild. Aber den Verfassern kaun 
jjuan üir sonderbares Yorgelien niciit übel nehmen, 
Idenn sie kennen deu G-egenstaiid jiicht, über den 
Izu sflireiben das im Publikum voi*handene Intei"esse 
Isie zwingt. IJie iueLsten liaui)tstadtisclien Journa- 
Ilisten sind entweder in Kolonisatioiisgebieten gar 
niclit gewesen, oder aber haben sie sich mit der Ko- 
lonisation so wenig befaíJt, díiíS ilire einschlãgigen 
Kenntnisse nicht ausreichen, um die üinge in ihrem 

[ZusammenJiange zu l)egreifen. Deshalb kommt es, 
(lali pogar ein so unbefangener und vonuteilsloser 

jSehi-iftsteller wie der von uns zu jeder Zeit gern zi- 
ítierte Ilerr Curvello de Mendonça die Miauptung 
aussprechen kann, iin Staate Santa (."atiuuina wür- 
den die hiso-brasilianischen Landleute von den vor- 
(Iringenden Fiemden vertrieben. Dies .soll in dem 
Kolonisationsgebiet der ,,Hansa" gescheiien. Die In- 

|fonnation, auf (íiimd welcher unser geschiitzter Kol- 
lege un ,,"Paiz'" diese sondeibai-e Jieliauptung aus- 

Ispjaeli, mag d;u'in ganz zuti"effend .'^in, daíi die 
|in dem Siedlungsgebiet der Hansa ansilssigen Luso- 
Biiisilianer vor den fremden EinwandertM'ii zuriiek- 

Iweiehen. Damit ist aber nocii lange nieht gesagt, 
idaíi (lie Sehuld an dieser traurigen Érscheinung den 
Fremden zuzusclueiben ist. Un.serer .Ansiclit nach 
liegt die Scluild auC der Seite, bei denjenigen, die 

[ no<"ii iminer nicht begreifen wolien, daíi das I,e- 
l)en ein Kampf und kein Vegetieren ist. 

l.assen wir die Hansa. deren Xíune einem bra- 
I .siljanischen 'Oiir l)egi'eiflicher\veise fremd klingen 
muíi, aus dem Si)iel und sehauen wir etwas wei- 
tei- nacii dem Süden. Doit Jiegt im Munizip Tuba- 

1 râo iind am FuBe <ler mikditigen Serra Geral d'is 
Kolonisationsgebiet der ,,Companhia Nacional de ('o- 
lon'savão e Industria", und doit begegnen wir der- 
selben Érscheinung, die in der ^lansa Herrn ("ur- 
vello de Mendonça entsetzt. Auch in Grã Pará - 
vSo heilit jenes (iebiet weicht das <Mngelx)rene Elo- 
ment vor dem einge\vandei"ten z^u ück. Dies ges<"lüeht 
aber nicht deshalb, weil die rein brasilianisclie Ge- 
selN/haft sie ve)'treibt, sondem -tteil .sie nicht den 
Wilien haben, ihr beschauliches D;isein mit ein'.'m 
arlieitsi eichen Kolonistenleben zu vertauschen. Auch 
die brasilianisclie (íeselischaft verschenkt ni(;ht 
ilu'en Uo<len, und das eingeborene Elemeiit .scheint 
leidej' nicht zu begreifen, <laB man das ,,(?ottesge- 
Rchenk' Eide, wenn man es behalten will, bezah- 
len muB. Die Fremden wis.sen das al>cr schon von 

Feuilleton 

Willst du Richter sein? 
Homan \ion Maximiliaii Bottcher. 

(2. Fortsetzuiig.) 
Der Ar «litekt biuite dann wohl iir.)ch gelegeiitlich 

fiir diie Ií;iuern Kodenaus tukI der Umgegend eine 
Scheuiie oder einen Stall; s<'ií.', aber schlieBlich. weil 
so iiüchterne Tiltigkeit seiii giplies Talent entwür- 
digte, die meiste Zeit seiues jiingeu Lebens in der 
..Kroiie", um d()rt mit anderen arbeitslosen Leuten. 
^>€i fleren Auswahl ei- nicht sonderlich zíighaft vor- 
ging, seine allzufrüh verwelkten L^rbeeren zu ver- 
triiiken und zu vei-spieleri. 

Leichter ais der harteii Zucht ihres ersten (íatten 
glückte es der liaiieren Zucht der bitteren Xotwen- 
digkeit. aus Mario eine fleiBige und sp;u'.same Haus- 
halterin zu machen. Und wenn es ihi- nicht gelang. 
das uiiter der Verwaltung des Inspektoi-s vòllig her- 
u))terg<'komjnene Bauerngut wieder auf seine frü- 
here Hclie zu bringen, so lag das eben daran, daB 
sie eine Frau mit weiclien und schwachen Handen 
war, <lie aJler guxer Wille nicht stark maclien konnte. 
Tiid gegen den Fluch, der sich iiíit der Person Strali- 
scliciiis an sie geheftet, war alies Wehren umsonst. 
•Je weniger Taschengeld sie dem Faulenzer und 
.Sjíielcr gab, desto mehr Anlehen nahm er auf; imd 
ais auch dieso eiidlich versiegten, scheute er sich 
nicht. gelegentliche Griffe in die von seiner Frau 
stets sjrglich vcrsteckt gehaltene, vkjn ihm aber im- 
mer wiedei' aufgespürie Wirts(,'haftska.sse zu ma- 

I' ( heii. 
Hascli wie cin 8e])tenibersominer, waj- Frau Ma- 

ries heifer Liebesrausch verflogeii; lannvfolle Auf- 
tritle nach denen schon die Klxlenauer Kinder die 
Ohieii spitzten, waren in der ,,Villa Strohschein" 
an der Tagesordnung; und ein paarmal erlibb der 
fast iiinner trunkcn aus dem Kinge heimtaumelnd- 
(le Architekt ^ar die Hand gegen sein "Weib - 
bis tler Doktnrhauer eines Abends seiner hart ge- 
sti-afteii Schwágerin. in deren schonen Zügen der 
iebí iissüchtige Ausdruck einem fast madonnenhaften 
Leidt nszug Platz gemacht hatte. zu Hilfe kajn und 
dem "Wiirdelosen nach allen Regeln gerechten Zomes 
eine Probe seiner urwüchsigen mai-kischeii Kraft 
,uab. Arg verschüchtert schickte sich der nur mit 
liem .Maulwerk Mutige von da an in die Kblle eines 
das (ín;ulenbi\)t frcssendeii Hundes. der sich des 
Xachts scheu und heimlich in seine Hütte schieicht. 
weiin er sícli den Tag üíjer heinungeniebeii. 

vrar aucli Gottfried Heinhai-dts KnabengnoiT pegeii 
(lie Mutter liliigst vor der lebendigeii, klug verste- 
henden Sohnesliebe des reifenden .lüngling-s gewi- 
(heii. so war es ihm doch klar, daB die verhaíJte 
(iestalt des Stiefvaters ihm sein Vaterhaus dauernd 
versperrte. Und wenn er auch bei denj neuen Aints- 

vorneliei'ein; sie arbeiten im ScliweiBe ihres Ange- 
siclits, um (üe Kolonielose, die man ihnen auf Ab- 
zalilung überlassen hat, endgültig ais Eigentum be- 
halten zu kõnnen. "Würden die Eángeborenen dasselbe 
tun, dann würden sie auf ilu'en Plátzen bleiberf, aber 
dann müBten sie aucli arbeiten, imi das zum Land- 
kauf not-wendige Gtld zu veixEenen. 

Nehnien wü- nur einige Beispiele, die, weil sie 
typisch .sind, zur Kenntnis der (ganzen ^che viel 
beiti*agen konnen. Oberhalb der Station der Dona ^ 
Clu-istina Thereza-Elisenbahn Orleans do Sul befin- ^ 
den sich im Gebiete der Kolonie Grã Pará, die, wie 
gesagt, dev „Companhia Nacional 'de Colonisação e 
Indusüúa'" gehõrt, die Niederlassungen Rio da Ora- 
tória und Rio das Laranjeiras. Anfangs der neuiizi- 
ger Jahre wurden die b^iden Flufitãler kolonisiert. [ 
Rio da Oratória wuixle von I^etten, Rio das Laran-1 
jeü-as von Polen besetzt. Die Ereignisse der gleich' 
darauf aiisbi echenden Revolution lieBen es den Ko- 
lonLsten ratstun ei-scheinen, Un-en Wand.erstab zu er- 
greifen, und sie verlieíien ilirt? Siedlungen. Jetzt zo- 
gen die „nationalen Kolonisten" in die verla.ssenen 
Hàiuser ein und bauten iliren Mais dort, wo die Fi em- 
den den Wald geixxiet liatten. Die Anfangsai'beit war, 
wie gesagt, bereits geleistet; die noch ziemlich neuen 
Rodungen befanden sich im allerbesten Zustande und 
sogar ÁViesen wai'en bereits vorhanden, so daB die 
nationalen Kolonisten dort anfang^en konnlen, wo- 
hin der fremde Kolonist ei*st nach zAvei- oder drei- 
jãhi-iger harter Arbeit gelangt. Trotz alledem mach- 
ten sich die Leute nicht seBhaft; sie lieBen die Fel- 
der sehr bald mit Unkj-aut übei*wuchern, und wenn 
man zwei Jaln-e nach ihrer Niederlassung durch die 
genannten Kolonien ritt, daa» saJi man fast nm- 
;ioch ,,Capoeira"; die nationalen Kolonisten hatten 
nicht gearbeitet, sondem sich darauf beschránkt, 
aul der nahen Serra Pferde und Rinder zu steh- 
len. Nacli einigen weitereu .Jahren wm'de Rio das 
Laranjeiias wiedei' kolonisieii, indem Teile dieses 
Ciebietes der expans!onsl>edürhigen Lettejikolonie 
Rio ("ariota angegliedert wiu'den. Die Letten nali- 
men die Arbeit sofoit in Angriff, ujid die ,,nationa- 
len Kolonisten", die sich auf den beti-effenden Lo- 
sen befanden, blieben jetzt wieder ohne Land, d. h. 
sie wurden von der Direktion der brasilianischen 
Gesellschaft vor die Alternative gestellt, entweder 
zu zalilen oder weiterzuziehen. "Wer wai- nun an 
einer solchen Gestaltung der Dinge schuld? Die ai'- 
beits- und zahlungswilligen Letten oder die ,,natio- 
nalen Kolonisten", die unter der Serra ebenso le- 
ben .wollten wie sie auf der Serra auf den Campos 
do Irany leben - vom Viehdiebstahl ? AVenn man 
aus purem Patriotismus die brasilianischen G-esetze 
nicht für aufgelioben erklàrt, dann muB man doch 
woJil sagen, daB die Schuld am nationalen Element 
lag. 

Koch weiter südlich, Tagereisen entfernt von dem 
Gebiet«, das man „.Vllemanha Antarctica" zu nen- 
nen beliebt, befindet sich der Rio Ararangua, des- 
sen Talgebiet von vielen fiü* das fruchtbíu^te Land 
Südbr.-isiliens erkliü-t wiixl. Das fast regelmãBig vor 
der Pflanzzeit sich einstellende Hochwass<u' führt 
von den AbJiângen des Vorgebirges der Seira Ge- 
ral den Feldern reichlichen Ilunius zu, so daü man 
dort wie am gesegneten Nil jaJirein jahraus pflan- 
zen und immer wieder pflanzen kann, oline an eine 
Düngiuig denken zu müssen. Dieses herrliclie Tal 
haben die nationalen KolonisteJi schon vor laaigen 
Jalirzehnten entdeckt und doch sieht die Cíegend 
geradezu ti'ostlos aus, die Felder sind erstens win- 
zig klein, und zweitens von Unkraut überwuchert, 
denn auch in diesem SchoBe der Fnichtbarkeit zie- 
hen es die nationalen Kolonisten vor, miradas Aller- 
notwendigste anzubauen. "Will die Regiening, der 
dieses (í-ebiet gehõpt, den Ik)den bcarbeitet selien 
und aus ihm einen Nutzen ziehen, dann muB sie e.s 
mit fremden Kolonisten besiedeln und die nátiona- 

vorsteher ein neues Vaterhaus gefunden und ali die 
.fahre in Feld und Ilof und Bureau sehr,viel mehr 
gelemt hatte, ais er dalieim je hatte lernen ktinnen 

-- wenn er auch uiit dem ,,Onkel .lõrg" in ein umso 
herzlichcres ^'erhãItnis gekoimnen war, ais dieser 
an seiner, dauerndem Siechtum verfallenen Frau 
wenig Freude und an seinem einzigen Sohn, der aus 
der Art zu schlagen und ein LeichtfuB zu werden 
drohte, sehr viel Kummer erlebte, der Zom, daí.) 
ein anderer dahauste, wo ei- vtjn natürlichen Rechtes 
wegen hãtte hausen raüssen, schwand kaum je aus 
seiner jungen Brust imd riíJ üin immer wieder zu 
lodernden Ausbrüchen seiues Hasses gegen Sti oh- 
schein hin. Und ais er, mit zwanzig Jahren ein fast 
fertiger ^lensch, zum Militãr ausgehoben wurde 
fiir das Gardedukoi-ps-Regiment, bei dem schbn sein 
Vetter Fritz Reinhardt, des Doktprbauers Einziger, 
auf Kapitulation diente —, da schie<l er doch gern 
vou dem Mann, dem er alies, was er wai- und in 
sich trug,' vei-dankte, an dessen reichem Wissen und 
klugem Urteil sich sein Charakter stai'k und rüstig 
entfaltet hatte. Ja, auch von Erna Plathe, der Tljch- 
ter des reichsten Besitzers in Rodenau, an die ihn 
schon vTon der Schulbank her zarte Fãden banden, 
nalnn er o'hne tieferen Schmerz Abscliied, um nur 
einmal eine "Weile verschont zu sein v|on dem An- 
blick des roten Kastens, der sein angestammtes .Vn- 
wesen verschimpfierte, von dem Anbiick des Man- 
nes, der über seiner und seiner Mutter Zukunft wie 
ein .schwarzer, kalter Schatten lag. 

So groB war sein Widenville gegen die heuuat- 
lichen Verhültnisse, so tief hatte er sich in den zãhen 
Reinhardt'schen Trotz veirarait, daíi er mit den we- 
nigen Kameraden, die keinen Urlaub erhielten, oder 
die die paar Mai-k Reisegeld nicht auftreiben konn- 
ten, die "Weinachts- und aucii die Osterfeiertage 
über in den engen, dumpfen Mauern der Ganiison 
blieb — obgleich diese -seiner erdgebiorenen Natur 
kaum mehr zusagte ais jene Stadt, in der er etn 
halbes Dutzend Jalire lang die Schulbank gedrückt 
hatte. Zu Pfingsten aber, ais seine, mit dem Früh- 
lingsblülien wiedererwachte Sehnsucht der vàterli- 
chen Scholle noch gesteigert wurde dui-ch zartliche 
Priefe. die Mutter und Braut an ihn schrieben, pack- 
te er nach fiist achtmonatiger Abwesenheit von Ro- 
denau doch wieder seinen Kijffer und fuhi- nach 
Ilause. Ja. da in den vier Pfáhlen des Onkels Jõrg 
allerlei bauliche Veranderungen die "Wohngelegenheit 
so beschriinkten, daü des Déoktorbauers eigener 
Sohn, der eben frisch zum Gardedukíprps-Unteroffi- 
zier vorgemckte Fritz, in der ,3vrone" wohnen muB- 
te, so lieíi Gfottfried sich von seiner Mutter über- 
reden. wãlirend des kui-zen Urlaul>es in der ver- 
haCten Vilia Stix)hschein Quartier zu iiehmen. 

Der infolge seiner zügellosen Lebensführung auch 
kõrperlich arg heruntergekomlnene Architekt. dem 
die breitbriistige Hünengestalt des Stiefsohnes und 
dessen blanker Pallasch offenbar lieãngstigiingen 

len Elemente dai-an erinneni, daB ihr Platz anders- 
wo sei. Dasselbe ist mit dein linken Ufer des Rio 
Tubarão der Fali, das um den Minas de Tubarão 
heiTim der gut brasilianischen Firaia Lage u. Innão 
gehõrt, der Inhaberin der „Conipanhia Nacional de 
Navegação Costeira". Auch diese Finna hat sich 
verarüaüt geselien, auf die nationalen Kolonisten zu 
verzichten und ilire Lãndereien an lüiliener zu ver- 
kaufen. 

Gehen wir von der Allemanha Antaactica immer 
weiter. Uebersclu-eiten wü* den Rio Ajarangua in 
südlicher Richtung und wü* ü-effen wieder die na- 
tionalen Kolonisten - jetzt aber ais Musohelfischer. 
Die Sti-andgeiei", die e^nfalLs dieser Beschãftigung 
nachgehen, sind ungefáhrliche KonkuiTenten und 
desJialb werden die nationalen Kolonisten nicht in 
ihrem beschaulichen Da.sein gestõit. 

Von einer Veiti-eibung der nationalen Kolonisten, 
von der jetzt aniáülich der DLskussion über die skan- 
dalõsen Konzeasionen an die Ajnazonas Lanvl and 
Colonisation Company soviel gesprochen wird, kann 
aiso nicht die Rede sein, sondern wohl von der Zu- 
lückweichimg des nationalen Elements, das, durch 
die reiche und freigebige Natur vczogen, seine Lc- 
bensaufgabe darin erblickt, keine solche zu hai)<.'n. 
Von einer Vertreibung konnte nur damaLs die Red<' 
sein, ais vor zehn Jahren die riograndeuser Staats- 
regieiiing Kolonisten deutschen Stammes, die seit 
vier Jahrzehnt€n auf ihrer Scholle saBen und die 
sich im Besitze notarieller Titel befanden, unter der- 
Vorgabe, die Verkãufer der beüvffenden Lãnde- 
reien seien nicht die richtigen Be«itzer gewesen. vor 
die Alternative stellte; bezahlt noch einmal oder 
verlaBt die Felder, die ihre Vãter und Gix)Bvàter mit 
ihrem SclnveiBe gedüngt hatten. Das wíu* eine Ver- 
ti'eibung im vollsten Sinne des AVortes; bei dem Kon- 
flikt z^\^schen den eingewanderten Kolonisten luid 
den alteingesessenen handelt es sich um die erste 
Besitzergreifung, und dem natitfnalen Kolonisten 
steht es ebenso frei wie dem eingewanderten, sein 
Gnindstück zu bezalilen und doil zu bleiben, wo es 
ihm gefãllt. Zahlt er nicht, so hat er, mag er nun 
Brasilianer sein oder nicht, kein Recht, auf dem 
von ihm besetzten Boden zu bleiben. Die Staaten 
und die Kolonisationsgesellschaften sind Verkãufer, 
die Kolonisten aber Kãufer von Ackeiland, und wie 
man von einem Geschãftsmann nicht verhuigcn kann, 
daB er den Artikel, den ein .Vuslãnder zu kaufen 
begelut, einem Brasilianer schenken soll, so kann 
man auch von den Staaten und rresellschaftcn nicht 
verlangen, daB sie auf die BezaJilung ihres Landes 
verzichten. — Auf die nationale Xolonisation wer- 
den wir noch ziuiickkommen. 

bcrg ei'õffnet, die den Scliiencnweg nach Italien um 
mclirere Stunden abkürzt und in landschaftlicher Hin- 
sicl:*; deJ' Gotthardbahn, ,,der schnosten der Welt", 
ebenbüi-iig zur Seite ;>teht. Flu den Besucli der Lan- 
desausstellung wird diese neue Linie von gToCer Be- 
deutung sein. Die ehrwürdige Bundesstadt der schwei- 
z€ri.%chen Eidgenossenschafc rOstet sich dalier schon 
jetzt, um íiií Ausstellung-sjalire 1914 die zahlreichen 
tíaste von fern nnd n:i!. würdig zli eiiij/rangen. Nicht 
wcniger- ais drei neue Gi-and Hotels erstei' Klasse 
mit zusammen über 7(X) Betten sind gegenwãrtig dort 
im Bau. 

Das G e h e i m n i s eines T o t e n. In der luthe- 
1'ischen Kirche auf dem Singel zu Amsterdam be- 
findet sich das (írab eines Deutschen NamenS Kon- 
rad Bi'ant'. der im .lahre 17í)l in llollan.l gestor- 
fctorben und in der Kiixlie í)egraben wordcn ist. In 
Ostindien 1 it Prants f^ioCe ReiílUümer gesanuii'It. 
Die Verwandlen des Brant.s, die in Deutschland le- 
ben. wollen jetzt die Leiclie ausgraben lassen. um 
das (Jeheimnis zu erforschen, wo die gi-oBen Schãize 
des Toten vertorgen sin<i. Es wü*d behauptet, ,daB 
^ic■]| in 'ci!' ( rab eine Bil)e! l>efindet. die Dokii- 
mcnte ^n ,ia.., wtlche .Mitteilungen üixír die Hinter- 

I Ia'itens hal aufwei-'en. Da^- (iemein le-KolIe^ium d>'r 
i cvangeli ; hen Iviri.'he hat die I->laubnis zur Ausgra- 

■ung der Leiche und Unter-uchung des Sai-f^t^s ber^-it-s 

R a u b r i 11 e i'. 
^^'ochen seinCn 

Sclüosse 

Kaisei' 
..niãrki- 

zu Ber- 

Aus aller Welt. 

S c h w e i z e r i s c h e L a n d e s a u s s t e 11 u n g 
Bern 19 14. Im Jalire 1914 (Mai l)i, Oktober) 
wird in Bem eine .-chweizerische LiinJesausstellung 
abgehalten werden. Auf einem unvergleichlich .scho- 
nen Platze, einem walduniíiuunten Ilochiylateau im 
.\ngesichte der Schneeberge dtr Bemei' -Mpen wer- 
den die Erzeugnisse des I^andes, seiner Cíewerbe und 
Induí-trien in mannigfíiltigen malerische,, Gruppe" 
zur S.hau gestellt sein. Hesondere Bedcutung wird 
namentlicli den Abtcilungen der schweiztrischen -Ma- 
schinenindustrie, der "Wasserwirtschaft, Elektrizitíit. 
Feinmechanik, Uhreama-cheiei, (íoldochmiedekunst. 
Siickcreien und Web/ereien. Hotellerie. sowie aucli 
den lanlwirúicliaftlii-lien Gruppen zukommen- Der 
Kostcnvoranschlag beziffert sich auf annãheind 10 
Millionen Franken. — lui Jaiu-e vorher, Mai 19i;5. 
wird dic elekLi'ifyche .Alpenkihn durch den IxUí^ch- 

veriusachten. hielt sich voi>;ichtshalber nüchtern und 
gab sich fortgesetzt. den Anscliein, ais ob er sich 
in der ^^'irtschaft nützUch zu machen wisse. 

.\m zweiteil Pfihgstfeiertage alier feieile der Ro- 
denauer Kriegerverein sein übliches Fi-ühliugsfèst; 
und sowl-jlil (lie sommerwanne Luft ais auch da.s 
gute kameradschaltliche Beispiel feuerteil den Ar- 
chitektcn an, das in den letzten Tagen bei FaB und 
Hasche Versa imite schon auf dem SchieBplatz 
drauí^en im WaJde nach besten Krãfteji nachzu- 
holen. 

An dem Bali in der ,,Krone", der fast ganz Rlode- 
nau auf dne Beine brachte, nalnn natürlich auch 
Gottfried teil; und éj wohl fühlte er sich nach der 
langen Trennimg im Kreise der Schwester, der Braut 
und der anderen Heimatgenossen, dali er die Mut- 
ter und den Onkel Jorg, die beide schon seit Jahren 
auf keine Weise mehr zum Betreten eines Tanz- 
bodens zu bcwegen waren, kàum vemüBte. 

Bei ihren Festen bewiesen die Rodenauer, daíò 
sie keine Kinder von Traurigkeit wai'en; bald gin- 
gen in dem heiBen. dunstfiimmei-nden Saal die \\'o- 
gen des jubeindeu Lãrms so lij-jch, daíi die Medeln 
und Klarinetten der ai-men Musikanten alie Mühe 
hatten, dagegen aufzukommen. 

Der Grolivater Plathe, der Vater \1on Gottfrieds 
Braut Erna, entfülirte die acht oder zehn Getreuen, 
die da an seinem HonÍjratiDrentisch um ihn herum 
"saBen — a-uch Fritz und Elsbeth Reinhardt dabei , 
in das gemütücho Ilinterziimner der ,,Krone", um 
dort füi" seine ,,Tafelrunde", wie er sich gebildet 
ausdriickte, ein reiches Abendessen mit Rot-, Rliein- 
wein und Sekt aufti'ageu zu lassen. 

In dem in einem dumpfen Rausch dahindãmmern- 
den .-^j-chitekten, der bisher im erdrückenden Ge- 
drãnge am Bierbüffet võllig uiitergetauclit war, M-ur- 
de wohl dadurch, dai'i er sich nicht mehr zu deu 
,,Oberen" gezahlt sah, die sich, wie überall iii der 
Welt, so auch in Rodenau, von dem groBen Haufen 
absondem imd sich etwas Besbnderes leisten tlurf- 
ten, ein Gefühl der Beschãnumg und des Neides er- 
weckt, das starker war, ais seine Fxu-cht vor dem 
breitfcriistigen Stiefsohn. Er kam an den Plathe'schen 
Tisch geschwankt, führte allerlei halb sinnlose auf- 
reizende Reden wid schlug, ais niemand darauf acli- 
tete, mit seiner bierfeuchteii Hand aul (íottfrieds 
Schulter: , 

,,Na, lieber Mehisack, da Du in Deines Alten 
Wirtschaft nicht den Hemi spielen kannst, solange 
ich da der Herr bin, so .suchst Du w^jhl um Er.satz 
bei der schweren Erna Plathe?" 

Platlie, obzwar auf seine „Sclnyere" gehõrig eiii- 
gebildet, aber In Gesellschaft nicht leicht aus der 
Ruhe zu bringen, forderte Stifohschein in seiner 
breiten, auch im Zorn noch fast gemütlichen Ari 
auf, sich zu empfehien, in seinem Kreise nicht den 
íYieden und das lieliagen zu ítõren. Der Tinnkene 
ging'auch zunáchst da von. kam aber, wie niagnetiscli 

gegeben. 

Die neuzei 11 ichen 
^^'ilhelm hat vor einigen 
■Mjhen Granden" ini K''oniglichen 
lin eine Rede gehalten, in der er auf die Zustande zu 
aTrechen kajn, die vor lünfliunden Jalu'en. ais dor 
erste HohenzoUer nach der Mark zog, dort hen-sch- 
ten Er gedaclite der Kãmpfe. die es kostete. um 
der stõiTischen Raubritter der Quitzows und der Itzen- 
plitz Herr zu werden. Diese Heiren sogen das Land 
aus. wo und wie- sie nur konnten. Sie übeiíieL-n 'die 
StíWte und die Ortscliaften des flachen T>andes un'l 
sci*ilepi)ten weg, was Ti-gend Wert hatte. 'Dem Rau- 
ben und PlüiKlern dieses (íesindels wurde unter den 
Holienzollcrn, denen an der Stilrkimg ihrer eigene" 
HeiTscl.aft gelegen sein nmBte, Einhait geboten, was 
gcwiB eine kulturfõrdenide Tat war. Die Gesclilech- 
itr der alten mãj*kisthen Raubritter sind nicht ausge- 
storben. Sie ragen bis in unsere Zeiten hinein, ei" 
merkwüixlige.> Ueberb]eibs<M einer Pcrio^io. von 
dei' der Kaiser spracli. Und ob\w)hl ihre Metlioden 
.-i( h im Lauf der Jahrhunderte geãniert haben, sind 
sie noch immer emsig bemüht, soviel ais moglich 
an sich zu reiíien. Es sind ihre Nachkoimnen Und die 
mit dicsen versipplen Junkerj^^esclilcchler, dii' haite 
das; dcutsche ^'olk durch hohe Zõlle auf die Einfidir 
von Fleisch dazu zwingen. den Hunger durch Hunde- 
und PftrJelieiscli zu beíriedigen. Die ídten Raub- 
ritter sind toti aber die modenien Raubiitter sind 
eine Macht im Staate und führen _<^a'i Geschílft der 
Vãter mit verbesserten Methoden Ibrt. 

Eine N o 11 a g e des deutschen A n w a 11 s- 
s tandes ist nicht lãnger zu leugnen. Nicht die a» 
sich reformbedüi-ftige Gebühi enordnung, sondern di;- 
immer grüí^ere Ueberfülhmg des lícnifs ist ihre Ur- 
■vache. . Ihr zu steuern, hat man verschiedene 
Mittel vorgeschiagen, in erster Linie den „numeiiis 
clausus". Der deutsclie Anwaltsverein liat sich in 
Würzburg dagegen au.-gespix>cehn. Sind die gegen 
den ..numeni.s claus is" erhebendcn I5edeuken bj- 
gründet, so muB ein anderer Weg zu einer wirtscliaft- 
lichcn Krstai'kung des Anwaltsslandes gefuude,i wer- 
den. Nachdem sich der Deutsche Anwaltsverein auch 
allen übrigen Vor^chlagen gegenübcr dm'chaus ab- 
Iclinend verliahen hat, wird nunmelu' dei- Verein 
Deutsclier .Amtsgerichtsanwãlte im Interessa des 
ganzen Standes die AngelegCnhtit in die llaijd neh- 
men. Wie geschrieben wird, hat auf Antrag von .Ju- 
süzrat Sclmlze (Delitsch) sein Vorstand jetzt ,be- 
fchlossen, der Regierung iK)Sitive Vorsclüãge zu 

machen, wie der Ueberfülhmg des Benafes voi-zu- 
beugen ist. Ob diese Vorschlâge auf den in AVürz- 
burg abgelehnten ,,numeiiis clausus" ziu-ückkommen 
werden oder ob man vorsclilagen wird, auf andere 
Weise künftige Zulassungen zu erschwercn. dai-ü- 
ber wiixl eine vom Voi-stanJ deninãchst einzu- 
berufende Anwaltsversammlung sich schiüssig wer- 
den. 

(■'loEcr Scliaiz geiunden. In England hat 
sich ein Syndikat gebildet, das die Ilebung eines 
í^diatzes, der sich in einer Hohle auf Cocos Islaml 
im Stillen Ozean befinden soll. bev.erkstclligen will. 
Dei"selbe soll aus Juwelen und Gold im AVerte von 
100 Millionen Dollars bestehen und dort vcn Seerãu- 
bern verboi-gen worden sein. Das Syndikat hat eiji^,» 
Dampfer. den ..Melmore" gccLaricrt, der jetzt auf 
der Ausreise nach South Wales i.st, um dort für die 
Fahrt nach der Schatzinsel veiproviantiert zu wer- 
den .In Panama, wo das Schiff anlegen wird, nimmt 
es Frau Bairy Ilill und ein Frãulein Davis ap Ikjrd, 
welche Damen, Schwestern, die li,"Sitzerinn(^'n und 
Hüterinnen des Geheininisses, wo der Schatz vcr- 
l''Orgen sein soll. sind. Sie waren sclion !5.'tzt'.'s .íahr 
aul der Cocos-lnsel und .<olien bei der (íek^genheit 
den genauen Or(, wo die Hülile sich ludindi^t, ausge- 
kund.5<.'haítet haben. Warum sie <lajuals nicht gleich 
wenigstens einen Teil des Goldes oder der Juwelen 
gehoben haben, wird allerdings nicht gesagt. 

Durchführung des unbeschrãnkten 
Verkehrs der M a r c o n i s t a t io n e n. Das 
auBcronlentlich wichtige, "t)esonders für die deutsch_^ 
funkenrelepraphische Industrie bedeutsame Ergebnis 
der internationalen KonfeJ-enz für Funkejitelegniphie, 
daB die Ver] lliclitung deo unbeschrãnkten Verkehrs 
der Bordstationen ohne Rütksicht auf die Systeme 
allgemein anerkannt wmxle, liat nuu praktische" Aus- 
druck in einer MaBnahme der ^Ím-coni-Gesellschaft 
gefunden. Bekanntiich war die allgemein^ A^er- 
kennung dieser \'erpfiichiuh,g bis zur ..Titanic"-Ka-. 
tastrophe immer an dem Widerstand der Marcon.i-Ge- 
sellschaft gescheitert, die im Interesse ilu-er Mo- 
nojwlbestrebungen den freien AVcttbewerb lalimlegfrp 
wollte. Nur eine Anzalil Lãnder, unter denen sich 
Deutschland, Oesterreich, RuBland und Fi-ankreich 
befanden, hatten sich zur Zulassung des ^'erkehrs 
ohne Rücksicht auf das angewandte System ver- 
pflichtet. Erst die diesjãhrige, aus .\nlaíi des ,.Ti- 
tã nic"-Ungi ücks tagcnde Koníerenz vermocht^" dic 
dringend notwendige allgemeine Eiuigung zu bii,,- 
pn. Nun hat die Marconi-Ge-cIIschaft erklãrt, diese 
Bestimmung füi- ihren Bereich sofort in Kraft zu 
sctzen. Damit kõnnen die Monoi>olbestrobuiige" der 
MaKoni-CíeselIschaft ais beendet angesehe„ wer- 
den, und der im Intei-esse der Sicliea'heit der Schiff- 
falirt gerade auf die&em Cicbiete so notwendige freie 
A\'ettbewerb kann einsetzcn. 

Tõdlicher ^"1 i e ge r ab stu r z in der 
Schweiz. Am 16. Okt. ereignete sich auf dem 
Hugfeld in Chaux-de-F'ondy ein schwerer Unglücks- 
fall. Der Flieger Cobioni uniemahm einen Pa.ssagier- 
ílug und stüi-zte kurz nach dem Aufstieg infolge .Mo- 
tordefekts ab. Der Flieger blieb tot auf dem Platze 
liegen, wãhrend sein Passagier, ein Redakteur Bip- 
pcrt, scliwer verletzt áufgehoben und ins Krankcn- 
hauà gebracht werden imíBte. Der Ai)parat w-urde 
gãnzlich zerLriimmert. 

Eine G i f t m i s c h e r i n. Rei Wadowice unweit 
Oswiecim erkrankien nach einem l-ischessi'n Guts- 
besitzer Jabiowski und seine vierkõ| fige FamiliL- so- 
wie sein Schwager (iutshesitzer Kowaiski aus der 
Iglauer Gegend. Sãmtliclie ^echs Por^oncn .-ind g,,>- 
siorben. Es hat sich nun herausirestellt. daíi das 
Dienstmãdchen Gift in die Spejse mischte aus Rache 
wegen eríolgter Kündigung. 

angezogeii, \7>n ,seinem ange^^taiuinten Platz an der 
Sclienke immer wieder iii.i llinterzimmer getaumelt, 
führte im immer mehr überhandnelimenden Rausch 
immer ausfallendere Reden und versetzte schlieBlich 
íllsbeth. ais sie ihm unter des Bruder verbietendem 
Plick einen Tanz verweigerte, einen Schlag ins Ge- 
sicht. Da war es denn mit Gottfrieds mühsam er- 
zwungener Ruhe vorbei. Selbst \'^3Tn ungewohnten 
LiergenuB en-egt, sprang er auf, packte den sich 
verzweifelt Wehrenden am Kragen, schleifte ihn 
durch den SíiaJ und gab ihm an dei- Ausgangstür 
einen so heftigen StoB, daB er wie ein hüpfender 
Gummil>all auf die Stralie flog. 

Das war in der zehnten Stunde. und nur um ein 
Weniges spãter verabschiedete sich Gottfried, dem 
der hãCIiche Auftritt die Laune griindlich verdor- 
beii hatte, in erregter Kürze von seiner Gesellschaft 
und ging. die tanzlustige Schwester noch den Fl-euden 
des Bailes und dem Scliutz der befreundeten Plathes 
überlassend, jai^if einem weiten Unnveg durch die 
warme, dunkle Frülilingsnacht heimwãrts. 

Ais er durch den üblichen Zugang vom lüof aus 
den gerãumigen Hausflur l>etrat. an dessen linker 
Seite die wenig benützten Prunkrãume des Hau!<e-í, 
an dessen recht er Seite die beiden Stuben des Archi- 
tekten lagen, kíim er in der schwarzen Finsternis 
beinahe zu Falle über ein irgend etwas, das ilim 
da groB. "und klumpig den Weg verspeirte. und das 
er beim Anstoí'en mit dem FuB für den Kõrper des 
im Raüsch an seiner Türschwelle zusammengebro- 
chenen Stiefvaters hielt. Der Ivõi^ier des Stiefva- 
ters war es, wie er dann unter dem Schein eines 
rasch entzüiideten Streichholzes feststellte. denn auch 
wirklich: und wie^lcr schwollen Abscheu und Wut in 
Gottfrieds Brust empor: da lieut der elende Wicht I 
.\cli. w' - doch nic wie ler w sch würde I . . . .Ia, 
einen ll^r^rscliiag lang l>)..lcric gar das brutale Ver- 
langeii in ihm auf: StoB den VerhaBten mit einem 
luíitritt beiseite, damit du nicht über ihn hinweg- 
zusteigeu oder um ihn henimzugehen brauchst! 

Ais er aber schon den Fuíi auf die Treppe ge- 
setzt hatte, um in den ersten Stock hinaufzusteigen, 
in dem nebenden Zimmern der Mutter und Schwester 
sein eigenes Urlaubsstübchen lag, fiel ihm plõtz- 
lich ein: Wenn der Lump nun in seinem schweren 
Rausch bis morgen früh da auf dem Flur "liegen 
bleibt. ohne munter zu werden! Soll sicJi die Mutter 
wieder ãrgern und grãmen, sich gar die Hãnde an 
ihm besudeln.? Soll er den Knechten und Mâgden 
wieder Grund zu giftigem Gespõtt geben — nicht 
zum Gespõtt über ihn, sondem über die Frau, die 
s^h einen so Vcrkjiommenen auf den Ilals heiraten 
konnte? 

Gottfried wandte sich. trat in das erste der Stmh- 
scheinschen Zimmer und entzündete die Lampe, die 
auf dem Tische vor dem Siofa etand. Daim hob er 
in dem dãmmerigen Licht, das durch die offene Tiu- 
auf deu Flur fiel. den regungslos Daliegenden auf, um 

abgelõst von 
zu besiegen- 

'Untersuchung 
starr uiul tftit. 

ihn in seine Sclilafstube zu tragen und da aufs Bett 
zu werfen. 

Schon wãhrend er den Vom Alkohül verzehrten 
und nicht elxm schweren Mann, In den Armen hielt, 
fiel ihm die staiTe Unbeweglichkeit seiner dürren 
GliedmaBen auf. ^^achdem er den steifeii Kõrper 
aber in einem aus'Grauen und Hoffen Sfjnderlich ge- 
mischten Empfinden in den hellen Lampenschein auf 
das Sofa gelegt hatte, sali er, daíi dem uoch immer 
nicht Erwachten schaumiges Blut von den blauen 
Lippen quoll, und daB seine glasigen Augen ihn mít 
gebrochenem Blick schreckhaft anstarrten. 

Zunãchst glaubte Ciottfried nur an eine schwere, 
durch Aufschlagen auf die Steinfliesen des Flures 
oder etwa auf die Granitstufen der AuBentreppe venir- 
sachte Verletzung und dadurch hervorgerufene Be- 
wuBtlosigkeit. Der instinktive Trieb, dem Verwun- 
deten Hilfe zu bringen, aus dem heraus er ihm die 
Kleider aufriB und Wasser aus dem Nebenzimmer 
herbeischallte, wurde iiidessen ra.sch 
dem trotz aller Selbstv'orwiu-fe nicht 
den Freudengefülil, das die genaue 
in ihm erweckte: Ei- ist tot. Kalt uiid 
Endlich I Endlich sind wir von ihm befreit ! 

5chon hatte er die Mutter wecken wbllen. aTs ein 
abennaliges Schauen und Betasten ihn vo.n neuem 
mit Grauen erfüllte. Nein . . . die lange Wunde quer 
über den ganzen Schãdel hin rührt nicht von einem 
Unfalle her, 'diese AVunde kann nur der wuchtige 
Hieb eines Menschen, eines Totschlãgei-s, eines Mõr- 
ders, hervorgerufen haben! 

1'eim ersten, in der'Bestürzung doppelt aussichts- 
losen Gi-ülxiln nach der Persí)n des Tãters schoii 
in Gottfried blitzhatt die angst\-l)lle Vorstellung auf;' 
Wie nun, wenn l>ei deinem offenkundigen HaB gegen 
deinen Rtiefvater der Verdacht entsteht. du seH>st 
mõchtest die Hand zum mõrderisehen Schiage ge- 
gen ihn erhoben haben? Feinde hat der ewig be- 
trunkene Schwãtzer und Tagdieb. den niemand ihelir 
ernst nahm, auBer der Mutter und dir kaum gehabt. 
Denn niemandem war er eine Lasd oder Gefaiu', 
niemandem im Wege, die weiche, zarte Frau, würde 
auch in der hõchsten Erregung weder die seelische 
Uelxu-windung noch die kõrperliche Kraft aufbieten 
kõnnen. die dazu gehõrt, mit einem einzigen Hieb 
deu Schãdel eines Menschen zu zertrihnniern. Aber 
du I Hast du deinen Stiefvater nicht luindertmal den 
Tod gewünscht? Ilãttestdu ihn nicht vtor kaum einer 
Stunde noch. ais du ihn durch den Saal der ,,Krone" 
zerrtest. am íiebsten mit deinen Hãnden erwürgt? 
Und wenn er, ais du ilm durch die Tür stieíiest, 
drauBen auf den spitzen Pflastersteinen einen un- 
glücklichen Sturz getan, sich das Genick gebrochenl 
oder den Kbpf eingeschlagen hãtte, stãndest du dann| 
nicht wirklich jetzt ais sein Totschlãger da? 

(Fortsetzung folgt.) 
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StaatôkongreB. Dienstag viurde con 
Stelle (ies verstorbenen Hen-n Dr. JJuarte do Aze- 
vedo IleiT Dr. Rubião Júnior zum Prásident«n des 
Staatssenates gewálilt. Aiu Mittwoch leitete cr be- 
reits die Sitzung des hohen Hauses. Die Tageí^ixl- 
nung •«'ies nichts von Belang auf, deim sie betraf 
nur einen Brückenbau und die Schaffung eines Fríe- 
densrichterbezirkes. In dei' Kammer begann am MiU- 
woch die Diskiission in dritter Lesung über deu 
Etat dea Staatsmilitái-s. 

Hambur^-Südamerikani&che Dampf- 
& c h i f f a h r t s - G e s e 11 .s c h a f í. Xach einer der 
Presse zur Kennlnis gegebPn^n ErWâiung der Ver- 
waltung des Untemehniens soll, soweit das boreits 
vorliegende Re:>ii!lat es vorausaiohtlich. ennôglicht, 
für das laufende Jalir eine Dividende von 14 Proz, 
gegen 10 Proz. in 1911 verteüt wei^den. Dic Vei"v\'al- 
tung erklârte aber auC^rdeiu. daíJ &ehr erhebüche 
Ab^hreibungen vorgenommen wnii-den, was darauf 
fcchlieUen JáCt, daB die Gesellschalt sich in der di^b- 
jáhrigen Dividendenverteilung ein-a Reserv^ auf^r- 
iegt und einen groJien Teil des Gewinnes pro 1912 
ziu* inneren Konsolidieiiing verweiidet. Die Ankü^- 
digung der Hamburg-SM lâüt bereits ela Uiteil über 
die Dividendenpoliak der deutschen Rcedereigcsell- 
schalten íür das laufende GescMflsjahr zu. DanacTi 
werden dieselben ihro gJânaonden Gewinn^ in erster 
Eeihe zu Absclireibungen un-i Heserven verwendeii 
und die Erhõhung der Dividende in mâBigem, zu 
dem Resultat in keineni Verhãltnis stelionden Rali- 
men halten. Die PoJitik der Linienrecdereien, in 
,,fetten'" Jahren íür spàtere ,,inagere" Jalire vorzu- 
ibereiten, muJ2. unbedinj^t aíü sehr vernünftig be- 
bezeichnet werden. XachJeni die Generalvcr.-iamni- 
lung der Ilamburg-Süd die Ei-hõhung de.^i Aktien- 
kapitals um 10 auf 2õ .Millionen Mark genehmigt 
hat, werden die Aktien nunnichr aueli an dor Bt'r- 
liner Boree eingefüiut werdon. Das B:'Zugsreoht der 
jungen Aktien wurde auf 14õ l'roz. bemesson. Die 
Entácheidung der GeneraJversamnilung wiude von 
dem Vonitzenden ais ein epochemachonder Abschnitt 
in der Entwickelung der llanil.urg-SüJ bezeichnot. 
Die Entwickelung hat gerade in den Jí^tztt^ Jabren 
ein sehr lebhaftes Tempo angenonmun. Das war frei- 
lich auch eine naturgenKiíi<? FoJge der niilclitig^n' 
Entwit kelung der &üdamerikanisclien Staa.en so- 
wohl der ain I^a PJaía al.v aucli Brasiliens. (ileicli- 
zeitig drângt aber auch die wachsenie Konkin-i\»nz 
zw weiteren Au-sbildung und VergroBenin;: dor 
Flotte. Der Yorsitzende l-emorkte schlieülifh, diü 
die Gerüchte, die Zweií--'] an der StabiütiU de» 
Dampferi ,,Cap Finisterre" áuCertea, absokit faisch 
beien. Die Dampfer der „Cap"-Klasse hiitten 6ich 
in jeder Beziehung voll bewálirt Ein Schwciter- 
scbifí namens ,,Cap Trafalgai'" wird im naehsten 
Sommer geliefert, und ein witerer Cap-Dampfer zui- 
Fertigstellung im Sommer 1914 ist bei der "Wei-ft 
von Blohm & Voli, Hamburg, in Auftrag gegeben. 
Zwei grolie Frachtdampfer von je 12.000 Tonnen ge- 
langen Anfang nãchsten Jalires zur Abliefening. 

Feuerwelir. Der Justizsekretar, Hen* Dr. Sam- 
paio Vidal, hat angeordnet, daJ3 den Feuenvehrhm- 
ten, wenn sie von der Brandstâtte zurückkelirea, 
nicht mehr alkoholische Getranke, pondern hciüei' 
Kaffee verabreiclit werden soll. Di-. Sampaio Vidal 
ist auf den Alkohol ,schlecht zu sprechen, und wo 
er nur kann, da veixirângt er ihn. Der Alkohol 
vrurde den von der meistens selu- schweren Arbeit 
zurückkelirenden Fcuerwehrleuten deshalb ger^ icht, 
"weil man annahm, daíJ er die Lebensgeister auf- 
rüttle; Dr. Sampaio Vidal ist aber der Ansicht, daí3 
der Kaffee dasseibe tue, ohne die Nachteiie zu hin- 
terlassen, die bei dem AlkolV)! eintreten und die 
tnanchmal die Vort€Íle weit übeitreffen. 

Der Kriegsminister, der wegen der Vor- 
gánge in Irany seinen Besuch in São Paulo sehr 
Bchnell abbrechen muüte, "wii d im Monat Dezember 
Unserem Staate einen neuen Besuch abstatten und 
dabei auch Ipanema sowie die ]'ulverfabrik in Pi- 
quete besichtigen. 

VonderPresse. Am Mittwoch hat luisere Kol- 
legin „Gazeta'' ilire neuen Setzmaachinen (Linotypc) 
und ilire neue Druckmaschine eingeweiht. Aus die- 
tjem Anlafi u-urde eine kleine Feier veranstaltet, zu 
der die Kollegen sowie dio Mitglicder der Regie- 
ning und viele Freunde geladen waren. Die Taufo 
der Maschinen wurde durch\Rev. P. Manfredo Leite 
vorgenommen und sie erhielten dabei die Xamen 
Albuquerque Lins, Carlos de Campos und Rodrigues 
Alves Filho. Den Ersohienenen, imter wclclien wír 
die Herren Bernai-dino de Campos, Jorge Tibiríçá, 
Rodrigues Alves Filho, Rubião Júnior, Cai'los de 
CampOvS iind die Vei'ü*eter der JIen'cn Staatsí^ekre- 
táre bemerkten, wm*de ein feiner LuncJi serviert. 
Beim Champagner ergriff IleiT Exprásident Dr. Jor- 
ge Tibiriçá das Wort zu einem Toast auf den Eigen- 
tümer und Leiter der „Gazeta'', Ilen-n Dr. Adolpho 
de Araújo. Nach ihm sprach JleiT Dr. Rodrigue-s 
Alves Filho im Xamen des Parteichefs Ilenn Dr. 
Bernanlino de Cami)OS. Er schilderte in kurzen AVor- 
ten den Werdegang der ,.Gazeta'", die aus einem 
beficheidenen "Witzblatt sicli in verhã.ltnismaíJig kur- 
zer Zeit zu einem vieJgelesenen ,Organ entwickelt 
Iiat. In seiner Erwidening dankte Ilerr Dr. Adoloho 
de Araújo für die jhm gewidmeten frcundliclion 
iWorte und erliob sein Glas auf die Gesundheit dor- 
jenigen, die Paulo groí3 gemacht. — Die neuc 
Druckmaschine, die die Geladenoii in voiler Tiltig- 
keit selien konnten, ist eine ,,Duplex"-Pj-e<se von 
der Preíi Co. in Züneh. Wii- wünschen unserer Kol- 
legin, deren Fortsohritte uns aufrichtig freuon. viole 
Erfolge imd stetes GededJien. 

StatistiSChes. Das „Boletim Estatisiico'" ent- 
hált über die Einwandenmg in diesem Staate fol- 
gende Daten. Im Jalire 1911 kamen 64.990 Kn- 
wanderer im Staate São Paulo an. õ0.9õ7 landeten 
in Santos und 14.033 kamen über Rio de Janeiro. 
Von den Zugewanderten waren 61.508 Fromdo und 
3382 Brasilianer. Die Fremden verteilten sich nach 
NationalitiUen: 

Subventionierte Einwanderei' 21.458 
! Freiwillige Einwandei-er 12.482 
t Arbeiter aus der Stadt oder dem Innern Ü.784 
Rückwanderer 640 
Verschiedene 3.088 

41.452 
In den vorhergehenden vier Jahien war die Be- 

wegung in der Einwandererherberge wie folgt: 
1910 32.600 
1909 31.013 
1908 30.325 
1907 22.635 

Die Munizipien, weiolie 1911 die meísten Einwan- 
derer aufnahmen, wai-en: 

Jabú 1912 
Santa Cruz do Rio Pai^lo 1829 

Italiener 
Spanier 
Portugiesen 
Türken 
Oesterreicher 
Deutsche 
Russen 
Franzoeen 
Griechen 
Ungarn 
Verschiedene 

18.830 
17.862 
17.507 
3.143 
1.434 

880 
701 
274 
194 
165 
518 

zusammen 61.508 
Die Ein- und Auswanderungsbewegung war in den 

letzten vier Jahren folgende: 
Jahr Einw. Ausw. rel>ersich. 
1911 64.990 27.331 37.65í> 
1910 37.690 30.761 6.929 
1909 38.238 34.512 3.726 
1908 37.875 30.750 7.125 

zusammen 178.793 123.354 55.4.39 
Im letzten Jahre hat die Abwandening bodoutend 

abgenommen, was sowohl in der Bessening der Le- 
bensverhàltnisse ais auch dai*in seine Erklãrung fin- 
det, daiJ die waffenfáhigen Italiener wegen des Tri- 
poliskrieges vorzogen, in Brasilien zu bleiben. 

Von den Einwanderern kamen 43.532 auf eigeno 
■und 21.458 auf Staatskosten. In den Jaliren 1S81 
bis 1911 sind in São Paulo eingewandert: 

Italiener ' 846.536 
Spanier 215.637 
Portugiesen 180.019 
Oesterreichçr 26.521 
Andere 103.295 

São Simão 
Ribeirão Pi-eto 
Sào Manoel 
Baurú 
Pirajú 
Araraquaia 
Campinas 
São Carlos 
Jaboticabal 
(Jravinho.s 
Sertáosinlio 

1737 
1712 
1550 
1477 
1302 
1275 
1204 
1173 
1158 
1056 
1045 

Von den 44.452 in dei' Herberge abgestiegenen Ein- 
wanderein wai'en 27.537 mãnnlichen und 16.915 
weiblichen Geschlechts. Dem Alter nach waron 

30.569 
4.947 
4.807 
4.129 

12.192, 

Ueber 12 JaJire 
Zwischen 7 bis 12 Jaliren 
Zwischen '3 bis 7 Jahi-en 
ünter 3 Jahren 

Verhéiratet waren 17.135, le<iig 12.122, vei\vft- 
wet 1242. 

Ein Skandai. Vor zwei Tagen ziikulierte in 
der Stadt das Cíerücht über einen groBen Skandal, 
das uns ais erfunden dünkte, wesJialb wir es auch 
nicht berücksichtigten. Es hielJ, dali der Direktor 
einer mehrkla.ssigen õifentlichen Schul(» sich in eine 
ümi untei-stellte veiheirateto Lehi-erin verliobt und 
sie luit Antrágen verfolgt liabe. Die Lelirerin habe, 
mn von ilirem Verfolger befreit zu werdoti, einen 
Brief desselben ihrem Manno gezeigt. Dieser habo 
darauf den Diiektor auf dem Largo do Arouche ab- 
gefaBt und ihn mit einer Rcitpeitsehe bearbcit-et. Ein 

Staaten haben eijie riesige G«ílügel- und Eierpi-o- 
duktion, eine wohlorganisierte und billige Fischver- 
sorgung, Gemüse und Obst i,n Fülle. Ali das fehlt 
uns, oder besser gesagt, ist so teuer, dali die brei- 
ten Volksmassen nicht daran denken kõnnen, Ge- 
flügel, Eier, 0«müse, Obst und Fische ais Fleisch- 
ersatz heranzuziehen. (Fische, die unsere Küsten- 
gewâsser in unei-schõpflicher Fülle darbieten, wer- 
den nicht in ausreichendeni MaíJe gefangen, und 
ilir Preifi ist obendrein auch gestiegen, seit das 
Fleisch teurer wurde!) Wenn die Leute also nicht 
ausschlielilich von Bohnen und Reis leben wollen, 
dann sind sie eben auf das Fleisch angewiesen. Dem- 
nach hat die Aufforderung zum Itoykott keine Aus- 
sicht auf Erfolg. 

Es ist übrigens charaktei-istisch, dafi es auch in 
. Brasilien bislier nicht gelungen ist, die Ursachen 
' der Fleischteuerung in einwandfreier Weise aufzu- 
I decken, Bekanntlich haben auch in Deutschlaiid, in 
1 OesteiTeich, in den Staat-en die (von den Beliõrden 
: wrgenommenen) Untersuchungeii nicht zu siche- 
! ren Ei^gebnissen geführt. Die Viehzüchtea* machen 
i die Viehhándlei', die Vielibándler die GroBschlâch- 
ter, die GroCschláchter die Fleischhauer verantwort- 
lich. Keiner -«111 die Schuld tragen. í^r das Publi- 
kum ais den leidenden Teil ist es zwar ziemlich einer- 
lei, wer der walire Schuldige ist — wenn eá über- 
haupt einen gibt! — aber für eine Regierung, die 
Abhilfe schaffen mõchte, ist die Frage wichtig. Un- 
sere Viehhándler verteidigen sich damit, daU auf 
den Viehmárkten der Anti"ieb vei'háltnismãíiig ge- 
ring ist, da wálirend der letzten fünf Jahre die Maul- 
und Klauenseuche und andere Epidemien viel Vieh 
daliinrafften. Bei Bchwaehem Angebot und starker 
Xaclifrage steigen natürlich die I^ieise. Diese An- 
gaben enthalten sicher einen Teil der AValu-lieit. Es 
wird ferner behauptet, dali die Fleischer gar nicht so 
unschuldig an den hohen Preisen seien, ft-ie sie an- 
geben. Zunachst besitze fast jeder Viehhándler Un<l 
Gix)Bí>chláchter auch Fleischliiden, entweder auf den 
eigenen oder auf den Xamen von StrohmáJiner». Eiu 
groíier Teil der anderen FleLscher sei in der Socií^lade 
dos Açougeinos zu.sammengeselilo.ssen, die selbst 
Vieh kaufe imd schlachte un i ihreti Mitgliedei-n die 
Verkauf.spreise vorschreibe. Dann werden nooh An- 
klagen gegen eine Geí>ellscliaít für den Handei mit 
Gefrierfleisch und gegen den Viehliãndler Coronel 
Horaoio de Lemos ei'lt.oben. Die betreffende Gesell 

der Krieg auf dem Balkan auf dieses Abebben Ein- ■ Deiiii wenn es keine Kinderei sein sollte, sfi \vaie| 
íluU gehabt. hat. Denn nicht nur au.> den, es ein Malheui*. 
am Kriege direkt beteiJigten Lãndei-n konunen kein^, | Unsere õsterreichischen Freuiiie, die Unsei-em Her-| 
Finwanderer, sondern auch im übrigen FAU'oi)a ist, zen brüderiiclx naliestehen, sind L-€Ute von Witz und 
angesicjits der allgemeineu Vorbei^eitung '/-ur Mobil- j leicht (luellender Lustigkeit, iiiid mit diesem Witz 

den riistigen Leuten das Auswandern er- 

zusammen 1.372.008 
In den dreiUig JaJiren hat der Staat für die Ein- 

"wanderung 65.200:0008 ausgegeben. Im Jahre 1911 
beliefen sicli die Ausgaben für diesen Zweck auf 
3.446:6663. In der Einwandererherberge zu São Pau- 
ío fand.en im Jaiire 1911 44.452 Personcn Aufnalime. 

Xame winxle nicht genannt, al>er es war von voni- '^'baít-soll, weil il^ die Konzession vei-weigert wurde, 
herdn klar, díüi es sich hier mu* unr den Dii .-'- 
der GnuiO I-3scolar do Arouche handeln konnte. Die- 
.ser IleiT hat nun zu der Angelegenheit das "Wort er- 
griffen, um unter Beibi-ingung eines àrztlichen Zeug- 
nisses die Behauptung zu entkraften, daB cr mit 
einer Peitsche geschlagen woixlen sei. Das ist aber 
nicht die Hau])tsache. Der Direktor íiatte vor allen 
Dingen den Xachweis erbringen sollen, daB er die 
Lelirerin nicht belãstigt und ihr keine Bnefe ge- 
schrieben habe. Das hat er leider nicht getan und 
so bleibt die Beliauptung, tlaB er sehr schwer ge- 
fehlt hal>e, aufrecht. 

Fam.i li e n n achr ic hte n. Hen- Joaquim M. 
Pacheco und Frau Elisa A. Pacheco zeigen uns ihre 
Vennãlilung an. Unseren Glückwunsch. 

— Morgen, den 22., feiern in Villa Americana 
Herr Anton llorschütz und Frau das .seltene Fest 
der goldenen Hochzeit. "Wir gratulieren. 

Streik in Sa ntos. Da in Santos der Streik 
der Verkelirs;u-beiter noch andauert un<i den Trans- 
port laJmilegt, so hat die São Paulo Railway sich 
veranlaBt geselien, keinen Kaffee mehr für Santos 
anzunehmen. fhre Lagen'ãume in der Hafenstadt 
sind überfüllt und .so müBte der neu hinzukommend'.» 
Kaffee in den Wagen bleiben. Für die Dauer dos 
Streiks kaasiert die Railway keine Lagerepesen ein. 

U n t e r s c h 1 a g u n g. Der Postbeamte Flavio Sal- 
les hat eine Unterschlagung von über zwanzig Con- 
tos de Reis begangen. Xach der Aiifdeckung Reines 
Vergehens ist Flavio vei-schwunden. Er hat Briefe 
hinterlassen, in welchon er von seinen Arbeitsgenos- 
sen Abschied für alie E\vigkeit nimmt. In dem Briefe 
an den Administrator sagt er, daB er bei der I-Yegue- 
zia d'0 in den Tietê springen weivle. Ei- hatte die 
Stelle noch genauer bestimmen eollen. 

Selbstmord. .\m Mittwoch morgen vergiftete 
sich in seiner ^Volinung an der Rua Ipiranga Xr. 57 
der Fjgentümer der l>ekannten Bíu' „Au Cabarot'", 
Praça Antonio Prado Xr. 2 A, Heir André Colas. 
Ais die Hau.smieterin das Zimmer ihi'es Mieters Ik;- 
trat, dessen langes Sehlafen ihr aufgefallen wUr, fand 
sie ihn tot vor. Aus den hinterla.ssenen Bríefen geht 
hervor, daB Ilerr Colas deshalb die Ilaxid an sich 
legte, weil er sein.-n kommorziellen Vei-pfliehtungen 
nicht naehkommen konnte. Die erst kiu^zlich von ihm 
übernommene Bar ging nicht so gut, wie er eJ^vaI•- 
tet hatte und das brachtc ihn zur Verzweiflung. Hoit 
Colas war verheiratet. Seine lYau befindet sich zur- 
zeit in Buenos Aires. 

Casino. In diesem Vaii-''P' wiixl noch nach wie 
vor die Reme „01>Tnpe-Brésil" gegoben. 

Polytheama. Die italienLschen Dueítisten Les 
Colombi, die gestern in die-sem Theater debütierten, 
bedeuten eine guto Bereichenmg de.s Programnm. 

Bundeshauptstadt 

Bu ndeàkongr e C. In der Kammer hielt Dr. 
Pedro MoacjT seine angekündigie Re<l,' üher den 
ix)liti&chen Moixl in Bag<^. Di*. Xabuco de Gouvfvi. 
ein personlicher Frcund aber poiilisoher Gí-gner d^^s 
ermordeien Dr. Xicanor Pena, veiUrat wieder die An- 
.'icht, daB der Monl mit der Politik nichts zu tun 
gehabt habe. Morder un i EniiorJetei" &v'ien p^rsOn- 
liche Feinde gewesen. Das isL ja mõglich, alx-r ci' 
verdient doc h veniierkt zu werdon, daB- ein rio- 
grandenser hoher Polizeibcanuer, dem die S;aat'íro- 
giening die Leitung der I^olizei einer GrenJ^stadt 
übertrãgt. auf offener StraBe und'hinten-ück.s einon 
Feiml niederòthieBt. Xaehlier sj)rach Souza e Silva 
über die Bedrohung des Depiitierten Lago du^ch den 
Kapitân Alcan aro Graça. Er meint, daB die D ohung 
eine {)ers()nliche gewesen .sei und daJier nur ae-u 
Mann l^ago und nif ht den Deputierten Lago und 
mit ihm die Kammer betroffen hal>e. Dies<Jbc An- 
sicht verti'at auch der I^eader Fonseca Hoi-meSy 
wàhrend Calogeias <ier gegenLeiligen Ansicht wíU'. Im 
Senat hielt Ruy Barboria wie<ler eine Bein<;r lang- 
atmigen Reden; warum er da> tat, das konnte nie- 
mand eiraten. íleute wird ei' die R.-de fortx;tzt'n. Vio]. 
leicht erfaliren wir au.-» dei' Fortsetzung, was dei- 
Senator eigentlith Will. 

Ein w o h 1 f e i 1 e r R a t. Im ,..lomal do Brazil'* 
empfiehlt der mit Bennudes zeichnende Mitai-beitor 
der Bevõlkeiaing, alie Bedarfsartikel, die in ausbeu- 
temcher Weise monopolisieit sind, zu boykottieren, 
in erster Linie aLso augenblicklich das Fleisch, des- 
sen Preis andauernd im Steigen iKígriffen ist. Der 
Rat wãre gut, wenn er durchführlxu- wãre. Benini- 
des hat wohl an das Beispiel gedacht, das die Frauen 
weiter G«biete der Vereinigten Staaten vor einer 
Reihe von Monaten gaben, ais dort die Flei.schteue- 
rung ebenfalls ins Ungemessene zu gehen drohte. 
Die nordamerikanischen Hausfrauen haben den Boy- 
kott wochenlang durchgefühii, und der Erfolg ist 
nicht ausgeblieben. Aber bei uns liegen die Ver- 
hãltnisse ander.s. Die Bevõlkenmg der Union ist viel j 
weiter fortgesohntten ais die unsere im Durchschnitt 
sein kann. Der Gedanke des Zusammenwirkens Lst 
ilir in Fleisch und Blut übergegangen, wãhrend wir 
aus der individualistischen Vereinzelung nicht her- 
auszufinden \\issen. Die oberen VolksscJiichten, de- 
nen die Preissteigei'ung niclit empfindlich ist, haben 
bei uns wenig X^eigung, sich der unteren Klassen 
wegen ii*gendwelche Entbelunngen aufzuerlegen, 
und diese unteren Klassen selbst waren wohl leich- 
ter dazu zu bewegen, das Fleischdepot von S. Diogo 
oder die íleisclierlãden zu stiinnen, ais einen re- 
geh'echten Boykott diux;hzufüJu'en. Der zweite Un- 
terschied im Vergleich mit den noi-damerikanischen 
Verháltnissen liegt darin, daB es dort leicht ist, Er- 
Batznahrung zu beschaffen, bei uns aber nicht. Die 

im Innern fast alies Vieli aufgekauft haben, da.s sie 
den Hãndlem nur zu hohen Prei'ien weiterverkauft. 
Sie soll beabsichiigen, auf diese Weise eine solche 
Fleiôcl not hervorzurufen, daB die Prãíektiu' das 
Gefrierfleisch freigibt. Da das schon vor vieraehn 
Tagen geschehen ist, so liige aber offenbar für ein 
derai-liges Manõver kein AnlaB mehr vor. AuBerdem 
herrscht in S. Paulo, wo doch der angefüJule 
AnlaB nicht vorla/^ ebenfails Fleischteuerung. Die 
zweite Anklage, gegen den Coronel Horacio de Le- 
mos, steht ebenfalls in Widerspnich mit der vorher- 
gehenden. Ilerr Lemos wird namlich auch beschul- 
digt, alies Vieh auf den Márkten von Sitio. Tres Co- 
rações, Cruzeiro und Bemfica an sich gebracht zu 
haben und auf seinen Fazenden. zurückzuhalten. Er 
soU monatJich 350 Contos bei diesem Gescháft ver- 
dienen. An diesen Behauptungen wiixl nur wahr sei", 
daB soTOhl jene Geselischaft ais auch der Coronel 
Iremos groBe Vielikilufe vorgenommen haben. und 
daB sie, die Hochkonjunkitir ausnutzend^ beim Wie- 
derverkauf gehõrig verdienen. Das trãgt natürlich 
zur Verstárkiing der Fleisohnot bei, aber die alleinige 
oder auch nur die wichtigste Ursache kann es nicht 
Sein. 

V o m Te 1 e g r a p h e n a m t Man schreibt uns: 
„Im Vergleicli mit der Post bietet der Telegi-aphen- 
dienst verháltnismãBig wenig AnlaB zu Ivlagen. Trotz- 
dem klappt es da aucli nicht iiraner. Ich schickte von 
der Reise aas dieser Tage ein Telegi'amm an meine 
Familie in Rio, unter genaiier Angabe der StraB'^. 
(ausnalimsweise der einzigen ilu-es Xamens) und 
Hausnummer. Am nãehsten Tage erhielt ich ein 
Diensttelegramm, das Telegramjn X^^o. soundsoviel 
Jiabe nicht bestellt wenlen kõnnen, da Adressat in 
jenem Ilause imbekann sei. Xim wohueii wir seit 
dreiviertel Jahren dort. und zwar al.s einziger Mietcr. 
Der Telegraphenbote hat auch, wie ich nach mein-:'r 
Rückkehr fesxstellen konnte, gar nicht im Hause 
nachiíefragr. Wc ha'l a'so ist cüi.s Telegramm nicht 
befõrdert worden . 

Die Kriegssc i, .:! e liai in der letzten Zeit 
mehrfach in unliebsamei' "Weise von sicli reden ge- 
macht. Ihre Sohüler, namentli(*h die Externen, sind 
groB im Flirten. Dagegen wãi e ja weiter nichtsi zu 
sagen (denn die Liebelei gehõn zu den Jugend- 
eseleien, die jenem .íVlt^r eigentümlich sind). w^-nn die 
Herren Kriegsschiiler die S:iche nicht gai* zu oinst- 
luift nãhmen, und wenn der Fjii.>t nicht so oft i'^ 
Rohheit ausaríete. Es i.st erst wenige "Wochen her, 
daB ein fimfzehnjãhriger Kriegàschüler der Eifer- 
siicht eines Rowdy von iCollegen zum Opfer fiel, Und 
nun hat sich gestem au i ãhnlichem Anlíiü einC fõrm- 
liehe StraB-en3chla<'ht entwickelt, bei der Infanterio 
und Kavallerie eingi-eifen muBte. Im Hau-ie des 
Hauptbuchhalters der Companhia de Tecidos de Juta, 
Herrn Eugênio Collio, in der Rua Magalíiãe> Castro 
erschien vorgestem der Kriegssclnücr Jeronymo Fer- 
reira Romaria, der den Spitznamen Cazu.Síi fülut Und 
herrsohte den seclr/^lmjãhi-igen Sohn des Hau.s<.-s, 
Dctavio, an: ,7RufCsdeine Sehwesfer Câci.ie und sage 
ihr, da/" ich hicr bin!" Cãcilie i>t ein Mãdchen von 
12 Jalirci!. und Octavio sa)i mit Recht in den Wor- 
ten des Ki^itg ^sohüiers eine I5eleidigung der Familie. 
Er wies dem C.-izusa die Tür, und ais der Eimlring- 
ling sich weigeri^; zu gehen, befõrderte er ihn ge- 
waltsam an die frische Luft. Cazusa schwur Rache 
und liatte sclion gestem Gelegenheit, sie zu 
üben. Ais Oitavio Collin auf der S.raBe enscliien, 
wm\lc er von dem Ki-iegs.schüler und einer Bande 
gleiehgesinnter Rowdys überfalien, die in ZeitUngs- 
papier verborgen Knüppel, femer Revolver und Mes- 
ser tiiigen. Octavio muB ein wackerer Bursche sein, 
denn er floh nicht vor der Uebennacht, sonílern hielt 
Uipfer stand, bis ilim ein paar Freunde zu Hilfe 
kamen. Xun entwckelte sich eine rogelrecht. 
SclilacliT, die erst ihj- Ende nahm, ais der Hilf.s- 
Polizeidelegat vom Dienst ,nuf dem Platze en-ichien 
und Infanterie Und Kavailene annickte. 
Xun ráumten die Angreifer die ^\'alüstatt. 
Auf der FKicht òteUten sich ilinen zwei Polizeibe- 
amte entgegen, um .%e zu verliaften. Den Hütern 
der Ordnung wiirde aber so übel mitgespielt, daB sie 
von ihrem Vorliaben ablassen muBten. Die Vei-wun- 
dungen auf beiden Seiten sind glücklicherweise 
leichter, ais 'na<;h der Heftigkeit des Kampfes be- 
fürchtet weixlen muBte. Der l'olizeichef hat die Ver- 
haftung Cazusas, des trefflichen Kiiegsschülers, an- 
fe:eordnet und eine starke Patrouille in der Rua Ma- 
gaUiãeá Castro postiert, um eine Wiederhohmg der 
Vorgãnge zu verhüten. Da von der Ail Cazusas 
noch mehr die Krieg.=>schule besuclien, so kann man 
sich einen Begriff machen. welcher Art iinsor Offi- 
ziersersatz lst! 

Vademecum Rio de Janeiro. Ilerr A. Otto 
Uhle hatte die Liebens-wüi^digkeit, uns die Xovem- 
berausgabe seines Vademecum für Rio de Janeiro z\i- 
zusenden. "Wir benutzen -die Gêlegenlirit um er,^eut 
auf das nützliche Fahrplanbüchlein aufTnerksaiii zm ^ 
machen. 

Hagel. Uel er das Paraliyba-Tal ist schon wieder 
ein schwer es Hagelwetter nie<lergegangon, .das nicht 
unerheblichen Scnaden angerichtet hat, sowohl in den 
Kaffeepflanzungen álsi aucli in den zalüreichen Obst- 
gârten der Gegend. Diese vefheerenden Ha- 
gelwetter sind auch eine f^jlge der walinsin^i- 
gen "WaldverwiKtungen. "Wo die Berge mit "Wald be- 
standen sind, bildet sich niir seiten stai-ker Hagel, 
und auch wenn e.s ziu" Bildung kommt, schwâchen die 
"Walder meist die Gewalt des Hagelsch lages. Ako 
auch ein Grund zur "Wiedei'aufforstung! 

Einwanderung. Die Einwandei"Ungshòclif lut 
scheint nachgelassen zu haben. Die letztCji Europa- 
dampfer brachten fast gai- keine Einwanderer für die 
Bundeskolonien, und der Bestand der Einwanderer- 
herberge auf der BJuméninsel betrágt augenblick- 
lich nur 111 Personen. Es ist offen-sichtlich, daB 

machung 
schwert. 

Panem etCircensesI Xicht nm' im alten Rom 
liaben die Machüiaber das: Volk nach diesem Re- 
zept über seine Xote hinweggetauscht luwí ihren Wü^- 
^hen geíügig gemacht, sondem auch heute findet 
das bewálirte Mittel noch ãUerwâi-ts Anwendung. In 
Rio, wo dasi Volk unter der Fleischteuening leidet. 
wo es an 'Vohnungen íüi' die ürineren Klas.seii ma^j- 
geir, wo die Tuberkulose Jalir für Jalir Tausende da- 
hinraffc, hat der I^i-aJekt auch keine schwerere Sorge, 
ais wie er das Volk zu "Weihnachten und zu Xeujahr 
belustigen kann. Auf vei-schiedenen õffentlichen 
Plátzen und in den Parkanlageii der verschiedej^eJi 
Stadtteile will^r unenttreltliche Kinematotrraphenvor- 
fetelliingen veranstalten iassen, und an die Kinder 
in den 'õffentlichen Schulen soll Spielzeug verteilt 
werden. Das ist ja recht nett und wiixl sicherlich den 
lieifall des Volkes finden, aber wili'e es nicht wich- 
tiger und dringender, wenn der lYãfekt seijie Für- 
sorge zunãchsL einmal emstliaft dem Teuerungspro- 
blem zuwendete? 

Braailianische G astfreu ndschaft. Wie 
eiinnerLich sein dürfte. haben sich seinerzeit die ar- 
gentinischen Bláttei' damber aufgeregt, daB unge- 
fãhr Kuifzig Contos ausgegeben wimleii anlãBlich des 
Empfanges, den man dem enthusiastisch begrüBten 
Sonder-Gesandtjpn für .íVrgentinien, Hemi Campos 
Salles, in Buenos .\ires bereitete. Es wurde daiiiaís 
viel über diese Taktlosigkeit dieser argentinischer 
Zeitungen geschnebeii und vor aliem die Gastfreund- 
scliaft der Bi-asilianer in den Voixlergnind gerückt, 
die sich bei allen derartigen AiilâBen und auch beira 
Einpfange des Generais Júlio Roca in dem glânzend- 
sten Lichte gezeigt hatte. Wir wollen es dahinge- 
stellt sein Iassen, ob der seinerzeitige Empfang, den 
unsere Repubiik dem argentinischen Ex-Priisidenten 
und Gesandten für Brasilien Ijereitet hatte. etwas 
bo \uBen3rdentlicehs gewesen ist, wíis um so iHehr 
zu bézweifehi bleibt, ais die Beteiligiuig von Seiten 
dtr \llgemeinheit eigentlich sehr schwach genannt 
wcixien muBte. Doch kann man den jüngsten Be- 
schluB der Deputiertenkammer, der gestern im Bei- 
sein von neimundsiebzig Deputierten — eine ganz 
auC-erordentlicli stai'ke Beteiügung — gefaBt wor- 
deu ist, ais besondere Leistung ansprechen. E.S wur- 
den namlich Kredite in der Gesamthõhe von dreihun- 
dert Conti-is bewilligt, ausschüeBlich zum Zwecke des 
EiapfcUiges auslándischer Gá.ste, eine Suimne, die 
luiter den augenblicklichen finanwellen Verháltnis- 
sen in unserem Bundes-Hauslialte in dçr Tat nicht 
zu niediig gegriffen ist. Interes.sant wiire es nur, 
zu wissen, ob die.se dreiliundert Contos schon jetzt 
anlilClich der Feier der Proklamatiyjn aufgebraucht 
worden sind, alsíj zum Zalilen der bei dieser Gele- 
genheit gemachten Schulden dienen. oder aber für 
noch zu gewártige Empfange ausreichen s^ollen. Je- 
denfalls werden wii* nicht ídlzu schlecht raten. wenn 
wir das ei-stere annehmen, da doch die Dineivs, Sii- 
rees etc., die den fremden Reprãsentanten zu Ehren 
veranstaltet wiu-den, eine ganz nette Summe Geld 
gekostet haben diu-ften. 

Kanalisation. DaB Rios Kanalisation zu den 
verpfuschosten "NVerken ül>erhaupt gehüit, ist eine 
alte "Walirheit, doch werden die dadui-cli entstehen- 
den UebeLstande noch bei weitem überti''jffen dm-ch 
die Art und "Weise, wie das AbguBwasser mit aliem 
Schmutz und Unrat am Hafen von Xictheiljy ins 
Meer geleitet wird. "Wer diese Strecke langs der jen- 
seitigen Kaimauern keimt, sei es, daB er dort woh- 
nen muB, sei es, daB ilin sein AVeg dort voi'über- 
fülirt. der weiB ein Lied zu singen über diese MiB- 
stãnde, die in einer sanitãr .so vorgesclu-ittenen* Zeit 
denn doch nicht geduldet weixlen spllten. Einfacher 
uiul gesundheitsschád.licher kann m<án sich eine Ka- 
nalisiUion scIií-Mi nicht mehr vorstellen ais die. wel- 
che sicli die Xictheroyaner geleistet lial>en. In méi.st 
zerfalleiien Rohi'en wirtl das Abgufiwasser unter der 
Stral?e we.g zum Meere geführt. wo die Rohre, halb 
offen, durch verwitterte BetíJnsockel schlecht ge- 
stütit, kaum drei bis \-ier ^Meter weit ins "Wasser 
geleitet weixlen. Die meisten Rolire sind, da die Un- 
terlagen in den Sand versunken sind, tm mehreren 
Stellen geborsten, síodaB das Spidwasser, statt ins 
Meer zu flieBen, schon am Strande .sit-h ergieBt, 
was selbst verst<ãndlich die kõstlichsten "Wohlgeriiche 
zur Fulge hat, ganz abge.sehen \i>n der eminenten 
Gefahr in Bezug auf die Gesundheit. Unter solchen 
Verháltnissen kann es nicht Wunder nehmen. daB 
Seuchen t)X)tz aller aufgewendeten Geldmifiel nicht 
auszurotten sind. Es ware an der Zeit. daB sich 
die Sãnitátskommissil;Dn einmal die.ser Sache annimmt, 
unter der die Bewohner \fOT Xictheroy stark zu 
leiden haben. 

KaklnachrictiteD vom 20. November 

I ta 1 i én. 
Uel>er Livorno ist ein furchtbai'er Gewittor- 

sturm niê<lergegangen. Venscliicdone kloine FaJu- 
zcuge sind gesunken. 

E n g 1 a n d. 
- Die Zeitung ,,World" zeigt die Bildung eini'S 

groBen Schiffahrttinternehmens an. l>er neuen Bil- 
dung w-ünlen beitreten die „Peniasulai' Onejitaj", die 
,,Itoyal Mail", die „BritLsh-Iiidian-Xavega.tiõn" und 
die ,,Furness-Witby''. Das Gesellscln"f'skapit:il wür- 
de 22.70(3.000 Pfuml Stei'ling l>eti'agen. 

J a p a n. 
Auf dem japanischen Kreuzer ,,Niskim" ereig- 

nete sich eine furchtlxu'e Explosion, bei dor zwan- 
zig Mati-osen getõtet wtirden. 

Vereinigte Staaten. 
In Xew York gab die Panameiikanische Gesell- 

fíohaft dem brasilianischen Ex-Gesaridten Dr. Oli- 
veini Lima ein Bankett. In seiner boi diesem AnlaB 
geluiltenen Reile regte Oliveira Lima die Ideo an, 
die amerikanischen I.ãnder sollten gegeuseitig Pio- 
fes-soren austauschen. Diese Ideo fand einen,gixis- 
sen Beyfall. 

Der Balkankríes:. 

In dem Be.sti'eben, unsere Lcser über dio ge-gen- 
wãrtig -nichtige Fraj^ der "Weltpolitik auf das beste 
xu orientieren, geine» wir In Xachfjlgendem einen 
weiteren Artikel des IIciwi Theo<l'or "VVolff im Aus- 
zuge wieder: „I>ie sogenannte õffentiiche Meinung. 
die nicht auf die Dauer arí jler í^esttafelsicherheit 
Icbc nsfrolier Staatssekretare und an offiziõsen Kin- 
derlicdeni ihr Genüge finden kann, dürfte bemerken, 
daB die europüische Politik jetzt vor der gefàhrJi- 
chen Ecke stelit. Es ist nicht sehi' wahrscheinlicli, 
d<iB die türkischen Heeresleiter mit ihren Rückzugs- 
befehlen und der ganzen Krebserei eine pfiffige Idee 
verfolgen, ■wie sie vi^r genau hundert Jahren, vom 
s{)õttischen Tadel der Petersburger Gesellschaít be- 
gleitet, der alte Prachtruase Kutusow im Kopfe taig, 
und so wird vermutlich der Rückzug erst d^rt enden, 
wo Euilopa ein Ende hat. 

Unter dem Eindruc(k der Ereignisse hat .sich die 
Amtsweisheit überall etwas mehr Zurückhaltung auf- 
erlegt, die Versicherung, kein Tiü'kenhaar dürfe 
ohne die Erlaubnis Európas geki-ümmt weixlen, ist 
verstummt, und nur aus "Wien kam uns auch jetzt 
noch dieser energische Schwur. ,,Die mazedionische 
Frage wiixl seinerzeit diuxdi die GroBmSchte ge- 
ordnet werden, und zwar allein durch sie. Die Siege 
der Balkanstaaten ül>er die Tüi-ken haben nichts an 
der Auffassung dei- Kabinette geándert, daB eine 
Teilung der europãischen Provinzen der Türkei von 
den GroBmãchten nicht geduldet werden wird." Man 
muB hoffen, daB dieses Gelõbnis nur die unmaBgeb- 
lichen G-edanken einer kindlichen Seele wiedergibt. 1 

und dieser Lustigkeit haben sie sich und uns andereiil 
ein heiter-bizan-es Bild vou den mehr oder mindeij 
verlausten Balkaiivõlkeni geiiult. In vielen amü-| 
santeu Gescliichten und in inajichem Operettentextl 
liat das "WieiUT Talent, dessen. EinfluB bis weit in-^l 
Xorddeutsche hinüberreicht, uns diese Xatbnalitü-| 
ten dargestellt, und so hat niancher in dem Ungezie-I 
fer díts Gõtzentier des Serben tmci in der eigentliehl 
gaiLz bescheidenenunti'unauflá.li,?enX'^ase KõnigFer-| 
dinan.i-> das hervorragendste Abnument des bulga- 
ilschcii Wachstunis gesehen/ Ob^leich die Siege dei l 
P-alkanstaaten gewiü genau so wenig wie irgend\vel-| 
che anderen Kiiegsheldentaten ein Beweis für Kul-I 
turfortscluitte sind, und obgleicli es auf dem Bíilkanl 
gewiB trotz diesen Siegen, selir viele Lâuse undj 
sehr viele Hammeldiebe gibt, h.at diese ironi-^ichef 
Auffas-smig doch zu màncherlei Irrtümem und w^ohll 
auch zu einer nicht ganz lichtig^en Politik gefütirt.l 
Hatte Oesteireich andas nüjtarische.Ei^stai-ken derf 
Balkanstaaten und an die Mõgiichkeit eines Bal-j 
kanbundes geglaubt, so liãtte es die ganze Frage bei- 
zeiten gelõst und entweder Serbien dder den Sand-| 
scliak eingesteckt. Jetzt luit sicli die Situation ge- 
ãndeit, jetzt verlangt Serbien, Linter dem der Bal-I 
kanbund und das russische Sla\renlimi stehen, denl 
líingst ersehnten sclimalen Zugang" zum Acliiatischenl 
Meei' und es wird schwei' sein, diesen Wuasch ganz| 
ziu^ückzuweisen, obwpld auch der sclimalste und wjn- 
iigste Zugangsstreifen den üesten-dchei-n den ^^e■g| 
mu'li dem Süden scheinbiir verleyl. "Wiixl man au.s| 
diesem Mlemma olme die Ijehebten „Kionipen.sati>- 
nen" herauskonimen, und ist es ni^ílit tUtó einzig Mõg- 
liehe, daB jeder sein Teil erliãit ? Man gebe deul 
Serben, wenn num sie niclit mit. anderein Gewijiii| 
beliiedigeii kami, Ihien Ltindstieifen, der ja einenl 
kriegerischen Vonnarsch xlon Xoi-den her doch niel 
zii hindera vennag, und sx.-lineide für Oesteq-[ 
reieh-Ungarn resolut den ívandsc-iiak oder ein nochl 
besseres Stück von der türkischen Hinterlasicnschaftl 
ab! 

Von der neuesten Xachrícht hel>€tt wir eine Aeu.s-| 
serung des „Popolo Romano", offiziõses Organ desi 
italienischen Ministeriums des Aeiiílern, hervor. Dasl 
Blatt nieint, daB der Dreibund nicht dai-an denke-,! 
die kiiegerischen Operationen Serbiens zu verhin-| 
dem, a1)er er behalte sich voi;, bei dem Fnedens-I 
schluB mitzusprechen. .\iis ders.ell)en AeuBenmgl 
geht hei'vor, da Bder Dreibimd líKíh enistlich d;u'anl 
denkt, Serbien den Zugang zum Adriatischen Meerl 
zu verweigern. Das ware nicht die l>este Politik.| 
Xachdem der Kiieg nun einmal ziugelassen woixie,i[ 
ist, muC man auch die Konsequenzen tragen uíidl 
Deutschland, das unter den Dreibundmãchten diej 
wichtigste ist, kann es doch wíjhl einerlei sein, ob| 
Serbien sich in Diu-azzo festsetztè>der nicht. Mansollte, 
wie Theodtor "Wolff sagt, ,.Kompeiisationen" verlan-| 
gen, aber nicht den Siegem die Fi-üchte ihrer Opfer 
abjagen wollen. Die Aeulierung de? ,,Pop3la Romano" 
ist wichtig, aber glücklicherweise sellt sie den vonl 
den Dreibtmdmáchten einKUnehmenden Standpiinkt 
nicht endgiltig fest luid so ist es rixili immerhin mõg- 
licli, da Bdie Kabinette sich zu einer ausgleichendeni 
Politik verstehen und dadurch ireitei^e Kí3n]plika-| 
tioneii verhüten. 

(íleichzeitig mit der X^achricht, ciaB die Dreibund-1 
mãchte den Serben bei dei- Fiiedenstafol das \on| 
ihnen verlangte fette Stüic-k streitig' machon wollen. 
kommt die andere, daB RiiCland lleiBig rtiitet. Es 
wiixl sogai' von einer regeli'echit'n Mobilisation gc- 
feprochen. Die Regienmg in St. 1'etorsburg hat sioh 
nun allerdings beeilt, die Mobilisation in Abrc-dc zj | 
stellen, aber russische Dementis sin^l gewõhnlich 
halbe Be.stãtig-ungen un<l so biei"b: die Annahme g^.- 
stattet, daíi RuBland sich füa* alie E"^■entualitãten voV-1 
sieht. De.shalb sollte Oesterreicli-Ungarn mit wch 
reden Iassen und seine Bodii-gwrgen stelle", iin-1 
ler wclc hen es den Serl.>en die jiíiohlxuiiche Ei-laub- 
nis erieilen will, den verhingten Hafen am Adiiati-1 
schen Meere zu'besctzic^n. RuBIaad, das allen Ver-1 
sieherungen zufolge die Konipükationen nicht will. 
weil es an den Ei'eignis,sen innorlia-b scinei" 
Círenzen schon genug hat, wiuxie jedenJalls dio Rolle 
dts ..ehrlichen Maklers' übernehnion und f^eiiv. -1''-I 
wisc hen Biiider auf dem Balkan. davon uberzeugen, 
<IaB .sie OesteiTeieh-Ungarn von der gi-oBt"^ Mald-| 
zeit ein SUkk überlassen müssen. I^'ovokant w,'u: 
Ruiíland nur dann, wenn es OesteiTeich-Ungai-^' 
und den B;dkan'..!awen alies bewlligcn wOllto, dui 
ist aber augenblicklich nicht der F<ill, denn Oest"i'- 
reich-Ungarn hat noch nichts verlangt míd sich da- 
rauf beschrãnkf, das Verlangen anclerer ülx-itjieben 
zu linden. 

Bei Cataldd<.ha haben die Tiirkcn unJ BulgarCii 
einen acíitr^tündigen A\'aífenstill.-ftaJid geschlosseu. 
um <iie tielallenen xu beerdige-n. I>ei' Sonseninaná 
hat dort, nur ncunzehn Kilometer van Konstanti'U)pe! 
entfern!-, tü.ditig gemãht. Die Verliiste sind aUf Ixi- 
den Sei en .-,ehr gi'oB. Ks Lst mõglich, daB zwischen 
Türken un.l Bulgaren ein allgeraeinor Waffen.>till- 
lünd '/.u.-JÍanIe kommt. Die die.sbe2:i"Lgliciien Vèrhand- 

huigcn ; iml LereiLs eingeloitet wor.len. Auf der tiii'- 
kiíchen Seite werden sie von Xaziin-Pascha und auf 
(ler I ulgiu'ip4.hen von (íenera! Saww gèführt. 

Jc.x.t verUutet- daC auch Rümãnién, das bisher 
ruhig zugt: ehen hat. wie die Nailibara sich schla- 
gtn, bei der allgemeiacn Toiliingr ein S:ück lüi- sich 
beanspruchen werde iukI zwai' ein Saick Küstonlan- 
de=.. das jetxt Bidgarien gehõrt. Die Bestãtigung di,>- 
tcr Nac hiicht bleibt noch abzuwaileTi. 

Lie Türken ."-ollen in Mazedonicndie Stadt Grevcna 
ül.crfallen luiben. Nach einer ander^-n'Vei"sion hab,<n 
sie eine groBe .inzíihl von Hãusefn nio<lci'gebrannt. 
níicli der anderen .Mnd sie aber von der Bevõlkerujif 
ziu-üc^kgeschlagen worden, bevor sie ein Unheil an- 
richten konnten. — In xVthen zirkulieit dai Gerücht, 
daB (lie Islamiten in der ai'aCischen "Stadt Jtifi.i 
unter der cniistlichen BevõJkeiimg- ein BhitV»ad an- 
gerichtet haben. — In Konstantinopel wurden diei 
Russen festgenommen, die unter dem. V^rdacht 8teh<^n. 
Spionage au.vgeíührt zli haben, 

Die Meldung, dali in tlen k.ttai^ifeTiden Heeren illo 
Cholera auftiitt, hat sich leider bestãtigt. 

Handelsteil. 

■ A 
KaranotIeraiiK 

der Brasilianischen Bank fflr Deutschland. 
90 Tage Slcbt 

Hamburg 78:1 72)7 
London . .   16*/si l&"/tid 
Pana &93 597 
Italien — &96 
New York — 3S197 
Goldmünzen von 1 Pfnnd Sterling 15I1&0 

Kaflee. 
Marktbericht von Santos vom 20. November 1912, 

P reid e 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 8  8|3(X) Moka superior . , 8$50ü 
„ 1  8$ 100 Preisbasiifürd.Be- 
„ 6  7$900 rechnungdes Aus- 
„ 6 . . . , . 71700 íuhriolles (Pauta) kg 800 rs 
" I • • • • Preisbasii a gleich. 
" g  6|4(W ^onahres 8$500 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt aut der Basis von 8I0CX) für Typ 4 und 
71300 für Typ 7 abgeschlossen. 

20, Nov. 1912 2a Nov. 19U 
Zufuhren Sack 40(14 6-'<698 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 893196 818 487 
Tagesdurchschnitt der 

Zufuhre  44(6^ 40 924 
Zufuhren seit Juli „ 5924140 7 044 762 
Verschiffung la Novbr. „ 35i70 24 746 

„ Beit 1. ds. Mts. „ 4b3Ul 
„ seit 1, Juli „ 4 830^2 

VerKãufe  22 90S 
Vorràte in erster tind 14 763 

zweiter Hand . . „ 2 903858 3000211 
Markttendeni .... schwicb ruhig 

Verkãoíe seit 1. ds. Mts. 510 570 Sack 
„ 1. JuU 8584 737 Sack 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



Dovitr^cHo Zel-fctatig 3 

Companhia Paulista de Coiistrueções 

Plane, Rostenanscblage, Baiiausführungen Baiimateríal, Schneidemühle, Zigeelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 1246 ArchMt Alexandre de Albuquerque 

Telegramm-Adresse: 

S. Paulo 

Colle?io le Ma Esdiolastica 
Sorocaba (Est de 8, Paulo) 

Dieses Institut der'Benecliktine- 
rinnen In Sorocaba, sowohl Iniernat 
ais Externat umíansend, 1 at den 
Zweck, Mãdchen von 6 Jahten an 
eine solide rcligiõse u wissenschaft- 
Hche Ausbflduiig zu vermitteln. Ks 
hat eine ge>undheitlicli pute Lage 
und ist ganz den hyg enischen An- 
forderungen entisprechend eiaserich- 
tet. Die Lehrfãcher teilen sich in 
pfiichtmâssige und wahlf eie. 
«) Pfliohtmãssige: Religion, Lesen, 

Sc reiben, Portugie8i>ch, Deutsch- 
Franzõsisch, Arithmetik, Geome- 
trie. Álgebra, Geogrnphie, Vater- 
ianas- u. Weltgeschlchte, Natur- 
kuná", PhysiK u. Cheinie, Zeich- 
nen, Singen, Tarnen u. Hundarneit 

b) Wahlíreie: Englisch, Klavier, Vi<> 
1 ne, Mandoline, Malen u Brennen 

Au besonderen Wunscti der Eitern 
kann den Kindern bezügl. des deut- 
Bchen Unterr chtes dasselbe wie iu 
Deutschlani geboten werden. 

Aufnahine ins Internai. 
♦Beí der Anmeldung sind Geburts- 

u. Taufzeugnis, ãrzil. Attest u Impf 
scbein vorzuzeigen. Mit Keimen un- 
steckenddr Krankheiten Behafteie 
kõnnen mcht aufgenommen werdeii. 

Das Schuljahr beginnt am 27 Ja- 
nuar und dauert bis Ende Novcm- 
ber. Ende Juni sind lO-tãgige Ferien. 
We Pension betrãgt jáhrl ch 70ü$ü00, 
diè in 2 Raten beiahlt wird, die eine 
beim Eintntt, die an ere bei Beginn 
iles 2. Semesters. Trcten 2 Schwes- 
tern ins Internat. so zahien sie aie 
volie Pension Sind es deren mebi 
íJb 2, Bo erhãlt jede nachfolgende 
«nen Nacblass von 20"/o. In diesc 

-Hension sind alie pMchtmãssigen 
i ãcher einbegriffen, wãnrend die 
V aliifreien eigens bezahlt werden. 

Aufnahine ais Halbinterne. 
E ie Pension fnr Halbinterne betragt 
jShrlich 600ái-0(), die wie oben an- 
fegeben in 2 Ratea zu zahien ist. 

ret n mehr aU 2 Schwestern ais 
Halbinterne ein, so erhalten di.- nach- 
folgeuden ebenfalls 20"'/o Ermãssi- 
gung. Die Halbintemen erscheiuen 
uim ã ühr im Kolleg, woselbst sie 
bS abends 6 ühr ve weilen. Sonn- 
uhd Festtage sind schulíre'. 

I Externat für Knaben. 
. Vollst indi»; get'ennt von der Mãd- 

chenscbule, besteht auch eiu Exter- 
nat für Kniben bis zu 12 Jahren, 
die auf Wunsvh der Eitein auch ais 
Halbinterne angenomm>n werden. 

Um Prospekte u. andero Infi rma- 
tionen wolie msn sich aas Kolleg 
wenaen (gr) 

ReceíiedoriadeReDdãsdãG.pltal 

Oebttu<leaiteaer 
II. Semester 1912 

Auf Anordnung des llerrn Dr. A. 
Pereira de Queiroz, Verwalter die- 
sea tjteueramtes, bringe icii alien 
Sceuerzahlern zur K>ínntnis, dass 
Ton heute bis 31. Dezemberdes lau- 

den jHhres die Gebãudesteuer 
r das zweite Semester ohne Stiaf- 
schlag bezahlt wird (5327) 
Nach dem Ablauf der f stgesetz- 

Frist wird ausser der Steuer- 
mme auch noch ein Strafzuschlag 
n 10% von den rück.stándigen 
hlern eingetrieben werden. 
ecebedorÍH da Cap tai, Nov. 1912 

rinterimistischeCliefderá.Sektion 
Mauro E- de S. Aranha 

Djealsche Molíscbe Geieinle 
1 Rio de Janeiro 
I   I 
I Ilier wohnende dealsch-1 

sprechende Kathollkoa werden i 
fileundl. aufgefordort, sich iii j 
die Rua S. Pedro 136 oder Rua j 
dò Rezende 1U2 ausliegenda; 
Mitgliedeniste e'nzuzeichnen.' 

Alie Sonn- und Felertagej 
findet in der Kapelle der Ge-; 
meinde Rua do Rezende JOiJ 
um iO'/t Uhr heilige Uesse niit' 
deulscher Kredigt stait, 3836 1 

Sport-Club Germania 

Material Electrico Siemens 

Cofflp.!i Brasileira de Eleclricldade Siemeiis-ScilDCkertwerIce 

Rio d8 JanBiro: Rua do Hosp do 29 $ BbIíO Horlzonts: Rua da Baliia 1014 
São Pâulo: Rua 15 de Novembro, w Babia: Rua Formosa i3 

Ecke Rua Boa Vista 4, I.® andar | PortO Alegre: Rua  

(Die Filiale in Porto Alegre wird in Kfirze erõffnet.) 

^mÊmaÊmÊÊmÊmmÊÊÊmmmÊm ■ ■ ■ ■ ■ ■ 

I 

V 

:: Bau voa Usbsrlandzeiitralen und Elektrizítãtswerken fúr Stadte- 

Bau von elektrischen Bahnen für Personen u. Güterbefõrderung 

Elektr. Lokomotlven fdr Bergbau, Industrie und Landvvirtí^chart 

Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen mit Benutzung von 
Dampt- u. Wasserturbinen, Dampfmaschinen, Petroleum- u. Ocl-Motoren etc. 

Grosses Lager Ton Dynamo», Moturen, Transformatoren, 
lHmp<>n mit Kohl^^nfaden and Metallfadrniampen, „TantaIo-S(emen^'' 
and „Wotaa-8 emens", Bogenlampen rerscbiedener Typer, Kohien, 
- . - - - hothmoderue Yentilatoren etc. etc. - - - - - 

Alies erforderliehe Material für Hoch- u. Niederspannungsnetze, für Innen • 
u. Aussenbeleuchtung - Blitzableiter des privilegierten Types Siemens, 
anerkannt der jetzt vollkommenste gegen atmosphãrische Eniladungen. 

Drahtlose Telographte System „TBLBFUNKBN" (tSnende Faaken), 
1400 L&ad- Dad Ssbiffs-StationeD geliefert ia versobiedenea L&Ddeni. 

lelegraphie mit Draht, Telephonie etc. Polizei- u. Feuermelder. - Mess- 
instrumentc für Montagc u. Laboratorien. - Eleíttromedizinische Apparate. 

Luft- u. Erd-Kabel-, Untersee-Kabel-Leitungen, - Elektrische Hochõten zur 
Reduktion von Erzen. - Elektrostahlôfen. - Elektrische Oefen zum Schmel- 
zen von Zink, Messing, Kupfer etc. - Elektrochemische Installationen etc. 

Gasolin-Lanchen und ^olclie mit elektriscliem Antrieb. 
- - - Gfscliwiadigkeits- u, Volumen-Wassermesser - - - 

Wdsser- u. Entsiâubungs-Puinpcn mit elektrischem Antrieb - Scheinwerfer. 

Betriekkapital ès Siemess-StliiiGkert-Goiicerns 500 Mlllion<'ii Jlark 

-Grosses Wohlláligkeiíslest- 

der , 

am Sonntag, d n I Dezember, abends 7'/» Uhr im Saa'6 der 
.,G e s e 11 s c h a f t Germania" S. Paulo. 

Konzert, Rj igen-ânze, amar kanische Auktion, Tanz. 
Eintrittskarten zu 3$000 für Er-^achsene u. 1$ODO für Kinder 
sind zu haben in der Casa Allemã, bei Herrn Heinr, Bamberg 

und llerrn H. Koser.hain. 

\ 

São Paulo 54 .'7 

Sonnabend, ?3. November 1912, 
ini Cliblottal Progredior, Abends 
87, Uhr: 

i Ordentiiche Jalires- 
I Hauptversammiung. ' 

Tagesordnung: 
Verlesen des ProiOKolls der letzten I 
Versauimlung | 
Bericht des 1. Vors.t»enden über 
das abgelaufene Gesctiãfts,ahr. 
Kassenüericit. ' I 
Entlastung des Vorstandes I 
W hl ues neuen Vorsiandes für! 
das Geschàft^nahr 1912—1913 
Antrage der Sl^glieder. 
LokaUrage. 
Verschiedenes 
In Anbetracht der Wichtigkeit die- 
r Vo sammlung werden die Mit- 
'eder gei>eten, fünkilich und zahl- 

r»ich zu erschemon. Der Vorstand, 

£iDaiikl]areru.liareMer 

Tod der SyphilisII 

Oeehrler Herr da Silva Silveira! 
Freuden- und dankerfüllt, beeile 

mich, für die bei mir mii Ibrem 
stbekannten und nützlichen Prâ- 
rat tlixir de Nogueira, Salsa, Ca- 
ba u Guayaco lodurado erzielte 
nderbare Hellung meinen bcsten 

k aut^zusp^echen. 
Nach dem nutzlosen Gebrauche 
n zahllosen Mitteln war ich schon 
nz verzweifelt und glaubte nicht 
ehr, dass meine Beilung noch mõg- 
h wãrs, ala ich den glíicklichen 
danken hatte, Ihr obengeoan tes 
ãparat anzuwenden und nach dem 
braucbe nur weniger Flaschen 
r ich vollstãndig kuriert. 

Empfangen Sie daher meinen auf- 
chtigsven Dank und sei hier der 
lenden Menschheit angeraten, das 
nderbare Elixir 2u gebrauchen. 
n dem dankbaren und geretteten 

Francií-co de Magalhães 
(Unterscbr ft beglaubigt) 

Bahia, 11, April 1906. 
ird in ailen guten Apotbekcn und 
rogaerien dieser Stadt verkauft. 

Wolleu Sfe 
\ eln gutes Geschenk 

machen, das das 
'Nützliche mit dem Angeneh- 
'men verbiffdet und welches 
wirVlirh von Gross u. Klein, 

von Junpen u. Alten, von aller Welt schliess- 
lich geschãtzt wird? Si> kaufen Sie einen 
der ausgezeichneten modernen Grammo- 
phone in der 

Casa Edison 
Rua 15 de.Novembro No. 55, São Paulo 

Gustavò Figner 

Grõsste Auswahl in Weih- 
nachtsplatten soeben an- 

gekommen. 

Lotlerle von São Paulo 

Ziehu"gen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf- 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No, 32 

Gros^to PrâinioH 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:001 

.jO J., Müncbner Hochschule, nur vornehm modem 
künstl. Richtung, ehemal, üozent, in Deutschl. u. Ausl. tâtig 
gew sen, Repràsentant, s u c h t seine derzeitige P o s i t i o n 
sofort in mõglichst selbstãndige zu veitauschen, oder Asso- 
cio n mit brasil. Kolleg. resp. Unternehmer. Offerten an 
Frz. A. Schuler, posta restante, S. Paulo. 5407 

TEeatro Casino 

«íoipreis. PaBohoal ««greto — 8. PAULO — Dlrektlon; A. begreto 
H E ü T K 21. November -HEUTE 298 

Qrosse Varieté-Vorstellung 

Olympe-Bresil, Revue in 2 Akten und 9 Bildern. 
Jeden Sonntag F.im'''.en-Matinée 

Tachtige BackstêiQinanrefi 

Âtlieneu Moiira Lacerda 
S Taulo 

Rua Maria Antonia No. 52 
= Vílla mit Garten == 

Dieses Kolleg wurde im Jahre 1909 
gegründet, Volistãndige Internate 
für Knaben u, Mãdchen. Alie Vor- 
bereitungskurse. Vorbereitung für 
die Normalscbulen. Tüchiige Lohr- 
krãfte und ausgezeichnete Behand- 
lung der Schüler. 53^6 

Die neuen Kurse werden am 7. 
Januar 1913, . 10 Uhr vormittags, er- 
õffnet. Tãgliche Immatrikulierung. 
Ohne vorlierige Immatrikulierung 
werden keine Plãtze reserviert. 

Man veilange Prospekt. 

D''AiexanderHau3r 
jhem. .\e('9tent an den HoRpltãlern 
In Berlln, tleidelbení, MüncheD und 
der Gebuitsbülfl. Klinik in Kerlin 

Gonsultorium: 
Kaa 4irandega 79, 1—4 ükr 

Wohnung: 
Rua Corrêa de Sá 5, Sia. Tkeieza 
1322 RI» d« Janelr» 

CASALUCÜLLUS 

Emmenthaler 
Ratim 
Edamer 
Steppen 
Alpenkriiuter 
Normando 
Camembert 
Roquefort 
Limburger 

O 

VI 

zd 

M 

lua fiiibita I. S3-1 

3156 SSo Paulo 

joséF.Tiiôinaa 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 de No/embro í 32 

Xeubauteii - - - 

Reparaigreii 

i Eiseiibetou - 

Piaue 

Voranschiaçe grátis 

Sitio 

lã—:íO Alqueiten n der Nâhe von 
j 8. Paulo für 8 Contos zu verkaufen. 
Wohnhaus aus Ziegel, Kuhstall una ; 

' andere Bemfeitoria^, Qu llwasser,! 
sch ffbarer Fluss rait Fischreichtum. 
Zwischenhãndler verbeten. Auskunfl 
nur direkt an Prâtendenten, Rua 
Santa Ephigenia 105. S. Paulo j 

Mechaníker 

Tüchtigen Mecbaniker suchen 

A. Bose & Irmão 
S. Paulo 5265 

Rua São João No. 1&3 

Fiiçhílgcr Seizer 

per sofort gesuclit von der 
Druckerol dieses Blatteí". 

I Drs. G. Barnsley 
iind G. Holbert 

Zahnárzte 3209 

Oeb'Bses ãus vulkanisiertem 
Kautschuk innerbalb 2, aus 

Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Ko n trak t-Ar bei t en nach 
Uebereinkunft - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deulach 

Haushost. 
mit oder ohne Wohnung bei e ncr 
besseren Familie gesucht von einem 
alleinstehenden ernsten Herrn. Nâhe 
der Avenida Brigadeiro Luiz An- 
tonio oder Liberdade b^vorzugt. 
Gefl. Mitteilungen an J. K., Caixa 
postal 117'' S. Paulo (5405 

Oesuiolxt: i 
Ein ordentliclier Junge oder Mãd- 

chen für Loja. Chapelaria aremã, 
Rua Santa Ephigenia 124, S, Paulo 

Mobliertes Zimmer 
gross, schõn und luftig, mit beson- 
derem Eingang vom Garten, bei 
deutscher Familie (schõnes Haus, 
hochgelegen,- Nâhe der Muda de 
Tijuca) an besser situierten Herrn 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Exp. ds. BI., Rio de Janeiro õ431 

Tücütlge Kôcliia 

lür eine kleine aiis- 
. J&ndiHclie ^Familie pei* 

' sofort gesucht. Oufe» 
<G}elia7t wird gczahlt. 
Wcitere ¥iiíormatio- 
uen in der Kua Sfto 
Rento No. 4-2, .^obr. 
S, Paulo 5373 

Deiitsclics Frâniein 
sucht Stellung in b sserem Hause 
für Zimmeraufrãumen und Nâhen. 
Briefe unter A. B. an die Exp. ds. 
BI., S. Paulo 5399 

O 
o 
o 

 o 

Dr, Nunes Qntra o 
ist von seiner Keise ntfíh Deutsch-1 Q 
land zurückjekehrt und steht seinen 

, Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: lirankheiten der Verdau- 
ungsorgane, der Lungen, des Iler- 

! zens und Frauenkran^heitan. 
; Wohnung: Rua Duque de Ccxias 
; N. 30-B. Spreehstundei: Palaceto 
Bamberg, Rua 15 dc Novíc bro 
Eingang v. d. Rua João Alfretlo 3 
8. Paulo. Spricht dcutscli. 

;:XXXKKKSUUSKJ;iKKKXKKKKXKKit 

Blo <Ie Janeiro. 

HoleI Res(aurant„Rio Branco'^ 

Una Acre J¥o. 20. St60 

O 
D 
O 
O 
xxxxxxxnKXs 

mãssige 
elle 

(fein bürgerliches deutsches Haus) gute Zimmer, 
Preise, Internationale Küche, aufmerksame Bedienung. Sehnefie 
Verblndung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
O. S. Machado ífc Math. Wasner 

frãh. KQchenchef Hotel International 

ooauunfiKXK 

Restauraiit & Cliopslokal 

ZurDeutschen Eiche 

Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenia 5 - S Paulo 

^ h^niker. 
Tüííhtií r MecVaniker, der an 

einer mechanischen Drehbank zu 
arbeiten versteht, geuc' t. Comp. 
Calçado Clark Ltd, Rua da Moóca 
32% São Paulo. (5102) 

Pianos 
Biathnei* 
Sohivdmoyar 
KreuzbMoh 

0:8 Casa B1 ü t h n er, wclclie sich 
jetzt in der Rua Anchieta (früher 
do Palacio) befindet, hat seino Kla- 
viere, Harmoniums und Stühle für 
Klaviere zur Ausstelluna: im Kinema- 
tographentheater Radiutn g.bracrit.' 
Das Theater ist von 8 Uhr früh | 
bis 10 Utir nachts geõffnet. — Ver- ^ 
kauf auf Ratenzahlungen. 

iWniCRism 
VIDRO 

POKCtlLANA 

H.XflKK ítCsp/iuio, 
« XAVIER»,TOLEDO +2 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Arzt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist frtr innere Krank- 
'leiten, sowie für kliuis';he IMi- 
torsuchungen: Bakteriologie. 
patliologische Anatonrie und 
:: Wassermann'sche Reaction:: 

— Surechstundea; — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wobn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Abraiiilo Ribeiro 
Reclitsranweilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: (2911 

Rua'José Bonifácio 7, S Paulo 
Wohnung: Telephon No. 3207 

Rua Maranhão 3 

IVIâdchen 
von 12—15 Jahren für leichte hâus- 
liche Arbeiten sucht Frau Schleiffer, 
Rua Muniz de Souza 21, S Paulo 5171 

Stiitze der Hausirau 
m t guten Zeugnissen gesucht. Off. 
an K., Caixa do Correio 1205, 
Rio de Janeiro 5411 

Dr. Alexaniier T. Wysap 

prakt Arzt,Geburtshelfer u.Operateur 
Wohnung: Rua Pirapitinguy 18 

Consultorium: Rua S, Bento 45. sobr. 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2bi8 4 Uhr Nach- 
mittags. Telephon. Spriclit leiitach 

Sobrado 

zu mieten gesucht mit Badegelegen- 
heit in ruhigem Hause, wo keine 
anderen Mieter, von besser situirten 
Herren. Off. unt. S Z. an die Exp. 
ds BI., S Paulo 5403 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

90 South-American-Tour. 
Heute! Heute 

Ül. November b%- Uhr 

íirosse 

Varieté-Voistellun^. 

I Preise der Plãtze : 
, Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (po- 
' ee) lOICibo; cadeiras de l.a 3000; en- 
I tradas 2$000 ; galeria UOOO. 

|TheatroS.José 
I S , Paulo 

:: Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

'Heute! 21. Novbr, Heute! 
j 8'/* Uhr abends 

Vorstellung 
; der grossen ital.Operettengesellschaft 

mit 

Die keasehe Susanne 
Operette in 3 Akten von J. Gilbert 

Preise der Plãtze: 
i Cadeiras ........ 7|00() 
Amphitheatro 4$')00 

, Balcões  3f00() 
Galerias numeradas .... 2|50!) 
Geraes 2f(X.)0 

Eine Plâtterin Tiiclit. DienstniMclieu 
sucht Arbeit, um im Hause der Herr- 
schaft zu plãtten. Rua Liberdade 
143, S. Paulo 5400 

der Landessprache mãchtig, per .so- 
fort gesucht. Vorzustellen [in dor 
Exp. ds. BI., S Paulo (g 

Wer iiielit wagf, tler iiieht gewiniit!! 

Morgea 20 ('onton federal-Lotterie zu 2$ Am Sonnabend. lOO €ou<om fedftral-Lotterie zu 10S. 
Am Montag 20 Conto» 5- Pauio-Lotterie zu 1$800 

^ rs a l l. ......38$(X)0 á'«nzes Los, 19$'X)a halbes Los, lOílXJO viertel Loa Bruch- 
500 Contos Weihnachtslottene stíU il^aí» - nc^uus»«. ai. i>«e«.ber 

Am 9. Jaauar 2oo Contos 5- Pauio-Lotterie zu 9$ooo 

CASA LOTE RICA- - Aiiiaiicio Uodrigues de Santos. 
S. PAULO Praça Antonio Prado N-^. 5 Succursal: Rua Generil Carneiro No, 1 S. PAULO 

CASA FUNDA0A1878 
Soeben eingetroffen neue 

Sendung von 

Bisquits Jacob 

„€asa Schorclit" 
Rua Rocario 7.1, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Zu vermieten 
auf anderthalb Jahre reich mõblier- 
tes Haus inaiittcn eines Gartens, 
mit allen Bequemlichkeiten in einer 
det» hesten Vorstãdte. O ferten an 

(iaixa do Correio 1205, Rio de 

EDEfl nanpiosinei&aosít t ssaj&üCM 

Vldor Straiiss 
deutscher Zahnar^t 

Jar eiro Õ412 

Bestes natürliches Mineralwasser 
12/2 Literüasclien 0$000 

Preis ohne Flaschen, frei ins 
Haus geliefert. (4168 

Bestellungen bitte zu richten an 
llicardo NaschoM & Co. 

31 - Rua Washington Luiz - 31 
S. Paulo Telefon 103' 

Oskar Stelliiianii 
Zabnarsl 

Avenida Rio Branco 129,1 ,S tock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il Uhr Vormittags. 
3063 Itio de Janeiro, 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und lialskrankiieiten :: 

Zur gefl. Beaclitung. j 

Teile hierdurch mit, dass' ' I 
ich wàhrend der nSchsten Win-; 
termonate jeden Werktag au.s-! 
ser Donnerstag in meinem Kon-' 
sultorio, Largo S, Francisco! 

Paula N. 14, zu sprechen bin 

Hatis Schmidt 
Beatsclier Zabnarzt 

Spezialist 2993 
früher Assistem an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. iSpezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

Rio de Janeiro 2767 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Auskunft erteilt die Exp. ds. BI., S. Paulo 

Dentsckr Sdial-lfereiD 
Moóca-Braz, S. Paulo j 

Die Mitglieder des deutsctien Schul-; 
vereins Moóca-Braz werden ersucht,! 
am 24. November, nachmittags um 
8 Ohr, zu einer ausserordent-j 
lichen Generalversammlung 
in der Bchule, Rua Brigadeiro Ma- 
chados?, recht zahlreich zu erschei- 
nen. Der Vorstand 

Vlcloria Strazíilí 
an der Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
II e b a III111 e 

empíiehlt sich zu mãssigen 
Preisen. 5401 

Rua Ipiranga No. 5, S. Paulo 

iftn II 

5406 

BcteíligiiDg. 

An gutem, gewinnbringe idem Ge- 
Bchãft sucht 8i(h Kaufmann, Mitte 
.30er alt, mit kleinem Kapital zu be- 
teiligen, Offerten sub R. 50 an die 
Expedition d. Ztg.. S, Paulo, erbeten. 

|l>r. lieliield 
Raohtaanwalt 

::Etabliert seit 1896 :: 
Spreôhstunden von 12—3 Uhr, 
Baa Qattan<la 8,1. SL :: S. Panlo 

j Lar^o do Thesouro 1. 
H Ecke Rua 15 de Novembro 
3 Palaoio Bamberg 
f I. Etage Saal No. 2. 

Gesuclil für soforl 
1—2 Mãdchen für leichte hãusliche 
Arbeiten bei Karl Gehrlicher, 
Avenida Bavaria No. 2, (Moóca) 
S. Paulo 5055 

I Zahüarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

S 7-9 Uhr abends. 
£ Montag — Freitag, S. Paulo 
M Rual5deNovembro57,1.Stock 
B Sonnabend — Sonntag 
s Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 
i 

Deatsclic Erzleberia 
für Schulunterricht, Sprachen und 
Musik, sucht Stellung bei \orneh- 
mer Familie. Off. unt. L. S. Rua 
José Paulino 4, S. Paulo 5401 

In dieser heissen Jahreszeit ist es 
ein unverzeihliciies Verbrechen, das 
Haus ohne einen schõnen, eleganten 
u. praktischen Eisschrank zu las- 
sen, der das Gemüt küh't und die 

Wohnung verschõnert. (5420 
Rua S Bento No 34-B, S. Paulo 

CASA (FREIRE 

TiicUige Elátro-iastailalSDre 

gesucht. Es wird eiu gutes 
Gehalt gezahU. Rua Barão de 
Itapetiíiinga 20, S. Paulo 5391 

Dr. Stapler 
ehom. Assistont an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div, Hospitãler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital 

Operateur and Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S. Paulo. Von 1—3 Uhr 
2076) T olep ho n 1407. 

Tiichtíge Plâtterin 
gesucht, die auf Tagesarbelt au.i- 
geht. Avenida Paulista N. 91, São 
Paulo, 5125 

Ein mobliertes Zimmer 
bei deutscher Familie zu vermieto <. 

i Rua Bento Freitas 56, S.Paulo {542.i 

Junges Mãdchen 
íürs Haus gesucht. Vorzustellen 
Avenida Angélica 371, S. Paulo (õl2fi 

Solider Diener gesucht 
per sofort. Lohn je nach Leistung 
lOH—120$0<i0. — Alameda Eduardo 
Piado 35, S.Paulo (g424 

Ünterricht in Buchíührnng 
und kaufm, Korrespoudenz sucht 
junger Mann in den Abendstunden, 
evtl. bei alterem Herrn. Nã eroAn- 
gaben erbeten um. R. A. 21 an die 
Exp ds. BI., S Paulo 5428 

Ordentl. Dienstmãdchen 
für Küche und andero hãusliche Ar- 
beiten bíi gutem Lohn gesucht. Alm. 
Rochn Azevedo 4, S. Paulo ,">429 

2 dentsche Zimmerleute 
suchen dauernde Arbait. Arbeiten 
auch im Akkord. Raa Solon 33, 
(Bom Retiro) 3. Paulo ;543() 

Waschfran gesucht 
die auf Tagarbeit ins Haus komnit. 
Rua Abolição 5 S. Paulo 54^3 

GA8THAUS 

Weisse Taube 

Zu vermieleii 

mehrere «ui m iVierte Zimmer evtl. 
mit • ensiiin. Rua Major Quedinho 
No. 4 (Consolação) 8. Paulo (gr) 

; Rua do Triumpho 3—5, S. Páulo 
; hãlt sich dem verehrten reisenden 
! PuWikum bestens empfohlen. — Vor- 
i zügliche Küche, hello Zimmer, gute 
I Betten. — Tischweine, Antarctica- 
' Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 

Kõchlr 

i Auswahl.—AufmerksameBedienung 
] Mãsaige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. 

wird gesucht. Roa Apeninos No. 14, 
(Bond Vllla Marianna) S. Paulo (.5412 

2527 Die Besitzerin 
Mathlltfa Fríadrlohsson 

Tüchtige Wascbíran 
per sofort gesucht- Rua Barão de 
Iguape 67, S.Paulo 5408 

Tiictit, Zimmermãdclien 
per sofort gesucht, Pension Suisse, 
Rua Brigadeiro Tobias 1, S. Paolo 

MaschineDSchlosser 

Zwei tüchtiffe Ma- 

schinenschlosser für 

Montage und Repa- 

raturwerkstatt sucht 

Cervejaria Germania, 



13o«t-s5íol-i«^ 

Sociedade Mutua de Dote Matrimonial 
Die einzi^e ihrer Art 

Ihre Mi^írl eder erhalten ira Falle ihrer Verheiratung 
in dtr ersten Serie eine Aussteuer von 10 Contos 
und in der zweiten eine solche vc 20 Contos de Reis. 
Beitrâge in <ier 1. Serie: 30$000E ntrtttsgeld, 9$000 
O'Ote u, -'JOOO 1fonatHhftitrj.g:; in der 2 Serie 60ÍS000 
Lintrittsgeld, 18|000 Qiiot« und (>$000 Mon^tsbelmg. 
Statuten u nãhere Intormationen erhâltli"h im Büro 

Rua da Boa Vista Xo. 62 
S. PAULO Caixa Postal 1130 ' S. PAULO 

o. 
w, 
3ÔC 

3^. 

Í9í 

-v: 

LEITE „ÜESO" 

Com e íseiu assucar. 

A Salvação das 

epianças 

*' unsweeteneô §: 

Fornecemos Amostra 

g^ratiN 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

í^iR3{it38s:es£setaiOí g 

m ^ 

01i-<7-er ^='fL-eLg'e 

•owie saiiilliclie LandwirtschalU-Gerttte 

M4 

Dr. JüTesal Mallieiros 

RechtManwalt 
Büro: 7543 

Rua 11 de A osto (antiga 
do Quartel) N. ll. 

Wohnung: Rua Saiiará H 5 
Telephon N. 3U3 — Caixa 
postal N. 1124 — São PauH 

Poços de Caldas 1®^®'J®'""""» P'""'»"'' 

Dentsclies Famllienliaus 
ZrAhnfirztin 

diplomiert von der medizinischen 

kum bestens empfohlen; Pen- SòfSnVríwinmw^^^ 
sionisten werden iederzeit ange- («pezialist für Zahnregulierungen). 

° jDr. SaeUs (Spezialist für Alveolar- 

Río de yaneíro 
Caixa N. 749 

Sào Paulo 
Caixa 78 - Hasenclever & Co.     

Sociedade Tubos llannesfflaim, Lá. 

r 

Charutos Daniicinanii 

Victoría 

Souquets 

Ferlitos 

RIO X>£& JÀ:X^£^iro 

Oalxa Postai lOl 

t 1 o s AT • w a 1 z t 

Manuesmaun • Slalil - Mnífenralire 

S Austro-Americana 

Dampfschiffahrts^GeseHschaft in Triest 

V ■ V ■ 

'r^. - 

c:í 

für Wasser- und Gasieitungcn. 

iftohre nnzerbrechiicli, auf 80 Atm. içeprOft, In LAns;e tod 

7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wle ODssrohr. 

Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage. 

•^atlos gewalzte 

]IIaune><§iiiiaii n-í^talilrolir-iflawteii 
für Stromzuführung und Beieuchtung. 

Telegrxsiplaen.- ■o.nd. Telepl:ion.rri.a,stexa.. 

Natlos gewalzte 

Mannesm inn-Sie(ierohre, Flanschenrohre für Hochdmck- 

eitunçen, Bülirrohre, Gewinderohre. 

— Tai*bÍneii-Tieltnn2^srohre. — 

ArumatlMclies 2980 

Eisen-Elíxir 
ClUzir de ferro aromatisado glyoero 

phosphatado 
Wervenstãikend, wohlschmeckend, 

leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren 1 
Folgenin kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque de Caxias 17. S. Paulo 

nommen. Sopllie Breuel 

I Prof. Faastino Ribairo 
Klinik für Nervenkranke, so- 
wie für solche, die am Magen, 
Eingeweíden, Ánãmie u. Riieu- 

matismus leiden. (5357J3 
Rua da Gloria N. 105, S. Paulo |É 

f 

Dr.MarioOttonidcRvizende 
Mit Hospitalpraxis in Par s 

und Ber in. 
Spez ali ât: Krankheiten der 

Ha-n rgane und Syphilis. 
Konsuliorium: Lari-o do 

Palacio ü B, Tel. 50, v. 1 4 Uhr 
Wohnung: Rua Genebra 43, 

Tel. 2292. 

Pyorrhoe in Berlin), empfiehlt dein 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit e.nge- 
richtetes Atelier und garantiert erft- 
klassige Arbeit. Spezialistin füf 
Za) nregu'ierungen u id Alveolar- 
3799) Pyorrhoe. 

Rua S. Beuto K 1, Sobrado 
Eingang Rua José Bonifácio 3í 

Zahflârztlite Kahioei 

!•'''■ Ferdinand tfoFms 
(in der Nãhe der Bahnhôfe) S. Paulo allelniger, diplomTerter, deutsoher 
empfiehlt sioli dem reisenden Pub- Zahnarzt und sehr bekannt, in dei 
likum, — Alia Bequemlichkeíten für deutschen Kolonie mehr ais 20Jahre 
l''amilien vorbanden. — Vorzügliche ^^'8* Modem und hygiemsch ein- 
Küche und Getrânke. — Gute Be- K^richtetej Kabiuet. Anc^rong aller 
: dienung . u massigen Preisen : Zalmnporatloneii. Garantie für alie 

Geneigtem Zuspruch halt slcli piothet'8cbe Arbeiten. Sohmerzlotef 
bestens empfohlen ZabntieheD nach ganz neuem privile- 

inhabor Josá ScbDeeHerjer. 
■ gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 1. 

Caixa Postal „t" — São Pa i'o 

Zollabfertigungen, Collis Postaux 
und ReprSsentatíonen. 

Victor Manuel Lucci 

uiid Rog-erio Lucci 
8, PAULO. Rua Direita 14, L Stock lIy^leu Inche 
Postkasten N. 1296 :: Telephon 2961 ÜFtjlíBl 
SANTOS : Praça da Republica 

I. Stock. Postkasten 115. 
6S79 — Príiservativs — 

Rio de Janeiro, Caixa 1585. 

IP-rr-'. 

, Argentina 
19. Dc/.ember Francesca 

KSCliste Abfahrten oacb Earopa: 
Atlanta 
Argentina 

Der Postdampfer 

Solli Holifinbprg 
geht a» 27 Nov. von Santos nach 
Rio. I.a8 Pnlm >8, 
Tnlencin, IVe»pel a. Triewi 
Passageprels : 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs, Malaga, Va'encia 
160 Frcs, Neapnl 195 Frcs, Triest 
200 Frcs. und 5 Prozent Regie- 
1 ungssteuer. 

Diese modem eingerichteten 

Nâcl!St9 Abfabrten nacb dem La Plata 

4. Dezember 
21. Dezember 

1. Januar Laura 
Der Dampfer 

geht am 3. Dezember von 1 Santos 
nach 
Jüoutevldeo and 

ISnenos-Aires. 
Passageprels 3. Kl msc : 45S000 

und 5 Prozent Rogierungssteuer. 
„   Dampfer besitzen elegante komfor- 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere S. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesâlo moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Uoiiibaiier & Coitip ' 
Rua VtscoDde ^ Inbaama 841— Rua 11 do .Junho N. 1 

RIO DE JANEIRO I SANTOS 

Giordano & Comp 
8. PAULO — LARGO DO TIIRSOURO 1 2977 

Instituí de Massagfe 

(Beauté et iVlanlcure) 
Von BabBttfi 8t6Ín, Rua Cesario Moita 03, S. l'<ni!o 

Natürliche Schõnheitspflege, bestehend in (Jesichts-Licht- 
bàder mit Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampfbãder mit 
Krauter- und Roburator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit 
kosmetischen Cremen und pneumatischen Apparaten, Spe- 
2ialitãt gegen Fett gkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitesser, Blfiten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Migrãne- 
Neuralgien etc. et". Kopfwascnen. Allgemeine Massage, so, 

wie Thure-Brand'8che, lür Frauenlciden. (5(K'7 

Hamtapg- 

SManierikapisclie 

Pâiftder-DIenctJ 
Nãchste Abfahrten von Santos 

Damjkliitfalipl- 

OescllsclisA 

]. Dezember 
K). Dezember 

•Cap Verde» 
•Cap Roca» 
tCap Verde* 
• Cap Roca» 
«Cap Verde» 4 Mai 

Paaskíler- and Fraohtd&mpfc r 
«Bnhia» 27. November 
«Perna. buco» 11 Dezember 
«Tijuca» 1. Januar 
Sohnelldlenit zwlcohen Bnrops, Br&- 

lUlen and Rio da Prata. 
Nãohste Abfahrten von Santos 

nach Europa: 

Pasiagisr- and Fraoh-Dlenst 
Der Postdampfer 

^a.nt:os 
Kommandant; II. Schütterow 

16. Februãr gelii am 22. November 
9. Mãrz nach 

Resfauraní und Kondítorei 

29 R Rio da Jaualroí 
Bahia 

I Liasaban 
Leix6es, 

Potterdam und Hambnrg. 
Passageprels: 

1. Klasse nach Uiode Janeiro 40$000 
I exklusive RegierungíSteuer. 

1 Klasse nach Lissa- 
I bon und Leixões 100.00 Mk. 

exklusive Regierung. steuer. 
, 1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
! exklusive Regierungssteuer. 

.0. Klasse nach Rio de Janeiro 201000 
I exklusive Regierungssteuer. 
j 3. Klasse nach Lissabon, 
I uad Leixões 
inkiusive Regierungssteuer 
3 Klasse nach Hamburg 
inklus. Regierungssteuer l)d$UUl/ 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit dcn modemsten Eii. 
fichtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõtsten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU elngeschloscen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage undsonstigen Informationen we e man 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12. SANTOS=Rua Alvares Penteado 21. (sob) 8. Paulo 

^ I . I ' ■    

Miguel Pinoni 
47 ivtaa Bento 47 — Sâo Pau'o 
Spezialh^us seiner Art. :: Restaurant erster Ordnune 

von bantos mit Menu : Qeôffnet bis 2 Uhr morgens. Mâssiee Preise . 
KinemHtügraphische Vorstellungen ohne Preisaufscblaa auf da?Verlancte Apotnekers L. Noronlia, 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 S PAULO.     « . 

«Cap Finisterre» 
.Cap Arcona» 
,Cap Ortegal» 
,Cap Finisterre» 
,Cap Finisterre 

1. Dezeml cr 
15. Dezember 
29. Dezember 

9. Februar 
13. April l)8$000 

i%.lto Ao ura cm N. Paulo" 

ar Majestic 

Rua S. Bento ()1-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses beaeutenden Etabli«sement8 

Queiroz & Teixeira 

|ScliõtFhpit (I(»r Ausren ! ! 
I Erhalt der dehkraft durch den 
Gebrauch des Agoa Sulfatada filara- 
Tllboia des Ap»ihekers L, Noronha 
(Einzig preisgekrõntes Prãparatauf 
der National-Ausstellung in Rio do 
Janeiro 1908). Die wunderbaren Er- 
folge, we(che durch dieses Puiparat 
erreicht wurden, sind so glânzend, 
dass es heute in jeder Familie uu- 
ei.tbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen Dame feh- 
len darf. Das „AgUi Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt nicht nur hartnãckige 
u. chronische Augenleiden, sondem 
ist auch eiu Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sie für vie e 
Jahre. — In schweren Krankheit.«, 
fàllen wie z- B. bei Augtfnueschwüren- 
chronischen Trânen, Entzündung 
der Augenhaut u. Augenlider, bei 
Licht- Nebel- u. Funkenscheue bei 
Augenschuppen u. Brennen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc. 
wende man tágl. vor dem tíchlafen- 
gehen u. morgens beim Auf^tehen 
Agua Sulfatada Maravilhosa an. — 
In solchen Fãllen sollen jodoch alio 
koholisctie Getrânke. wie auch scharfe 
Speisen vermieden werden. Ebenso ! 
i^t es empfehlenswert, sich wãlirend j 
der Kur des Kaffee's, Tee und der : 
C'okolade zu enthalten, um die i 
Heilung zu beschleunigen. — Es ! 
giebt Damen, welche, bevor sie einem | 
Fest beiwohnen, scMechte u. schad- 
liche Drogen verwendeti, um eineo 
ausdrucksvollen B ick zu eihalten. 
Nun gut! Mit 1 od. 2 Tropien des 
„Agua Sulfatuda" des Apothekers i 
L. Noronha erzielen Sie ausgeieich- 
nete Resultate. — Das Prãparat ist j 
von der Direktion des õffeutl Ge- j 
sundheitsamtes in Kio de Janeiro r 
(Brasilien) approbiert. í 

N. B Alie Etiquetten des Prâpa- í 
rates tragen den Nam'>nszug des ' 

;t('7i i 
Agentes: Dro^itria N>«ios, Rua i 
7 de rietembro 81, od. Rua Bambina 
164, Botafogo — Rio do Janeiro 

»Belireud,Schmidt«C.^ 

Ttlephon No. 

RIO DE JANEIRO 
Telfgr.-^diesse: BEHREND RIO 

PostlasKn, 72j 

BeHrend & Schinidt 

BERLIN 

Elektriscilo Aulageu ITir Kraít- 

und BeitMiciituna^szwPckí». 
Stãdtische Beleuchtungsanlagen für Gas u. Elektrizitüt 

Wchiflfs-De8inf«>kflous-Anlagen. 

Elsenbatinwagon-BeleacDtuig aller Systeme 
(Elektriziíi», Gas, Acety en K.ohlen as u, . w.) 

MtOOraI-S"hinlei(il der Standard OilCom- 
panyof NewYork (Thompson &Bedford Dep .) 

Elsenkonstrnktioncn allnr Art, Tieppeo, 
Anízüge a. dergl. 

Import u. Mouta^e aller Arteii von MascinuiMi 

Material für Eisenbahnen, Heer u, Marine 

2507 Die alleinige 

DeytscleWurstfabrík 

l*auio 
unterhãlt Niederlagcn: 

Mercado S.João StandN.43 
(vormais Ernst Bischof) 

Mercado R- 25 de Março Stand 62 
(Eckstand am Haupteingaag 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt *ãgiich friech 

Wleiier Wilrwíe, Fli-isfh-, 
Blut, Brat- n. Trütfelle^^er- 
wursf, ÜKmbarKer Raoch- 
flei»<oh, Ge>&Licliert Speuk 
und Bppen, gepSckeüe 
Znii8:ru etc. etc. - - . . 

Saueplcraiit 800 Raa 
Für gute Ware wird garantiert 

BestelluDáea "S 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u erlauben 
wir uns, auf unsero neue Auf- 
ooiinittmaachlne aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No 23. 

H3llin's 

Vollstãndlger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder zur krâftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
ADsnten Nossack & Co., Santi ^ 

L 

•1761 

Dr SÊNIOR 
imerikanliicher Zabu-\rzt 
Rua S. Bento 61, S. Pauio 

Síprioh* deuttsph. 
2968 

? Dr. Garloj Niemiyer ^ 
3 Opera'eur und Frauenarzt ^ 
g Ivehandelt durch eine wirksaine 
âSpezialmethode die KrankheitrfD ~ 

der Verdauuiig8oriían<> und 'if- 
^ ren Komplikationen. bononders 
•o bei Kiudern 
£3 Spreclizimrcer und Wohnuni? 
<§ Rua Aroucha 9, S. Paulo 

SptecLstunden von 1—3 Uiif. 
O Gihl jedem Ruf «ofort Fnloo. 
^ Hpricht deuisoh. 2594 
«f: QKJ fefj >í3ríí «inaKrM 

iHotei Forste 

Rua Brigadeiro Tobias N, 

â «•1 
a 

Nflo Punlo 

scheuen keine Mühe, um die verehrliche Kundschaft in aliem zu- 
frieden zu stellen, Sie werden von jetzt an eine 

Compleiie Bai 
ein gut eingericiitetej Lager in portugies» schen u. anderen soe- 
ciell Tiscliweinen halten, desgleichen gut abgehgerta Likõr 
(direkter lmport), ferner frische und getrocknete Frnchte, welche 

tãglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Aditiinx: Das Haus ist für den Empfang der vornehmstei 

Famílien eingerichtet. 291b 

LIoyd BrazileirolaoiDOrlJíliüll LiDie''»"''''"'^!!^ llotii Bramen 
Der Dampfer I 1 I Der Dampfer 2268 

Gotha 

Der Dampfer 

OUION Der neue englischo Dampfer 

Die besten und renlabtliten Reismühlen der Welt sind dic „BRAZ1L" von 

^•crk (vorm. IVagel & Kaenip) A. G., Hamburg. 

Alleinige Vertreter 

HElill. STOLTZ. & (]ia, - Sao Paolo, Rio de Janeiro 

^AIlein im Staate Sã« Paulo 48 Mühlen in Betrieb. — StetS 6ÍDlff6 HãSChioen anf 

Ei se 

Lager. 

geht am 25. Nov. von Santos nach Pa-, 
ranaguã, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevioco und 
Buenos Aires. i 

Der Dampfer 3'j59 

MIRIO I 
gcfat am 3, Dez. von Santos nach 
Paranaguá, Antoniná, 8, Francisco 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer l 

I. AG UNA 
geht am 3 Dez. von Santos nach 
i ananéa Iguape, Paranaguá. 8. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertrete.- ■ 

Afthur Scheeffer i 
Praça da Republica 62, Santos. * 

Byron 
geht am 3. Dezember von Santos 
nach 
Rio de J"n«lro, 

Baiiia, Trindadei | 
» arbad»a und Mew-Yeric 

Nimmt Passagiere 1. u, 3 Kl. an. 
Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1 Klasse an naoh EngLind mit Um- 
schiffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line» irnd der 
Whit Star Line^ nach Liverpool u. 
auf die «Whit sítar Line» u. «Ame- 
rií-a Line» nach Southampton Preis 
14, Pfund. Alie Dampfer haben draht- 
iose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende D'an sich in die Agenten 

F.S. Haispsliire Co. Ltd. 
S. Panio, Rub 15 de Novembro 20 
«iiuitoa, Rua 15 de Nov. 30 Sobrado < 

geht am 30 November von Santos 
nacb 

Matfaira, 
LefxSpa, 

R tterdanf 
Antvfarpan u. Breman. 

Passageprels 3. Klasse nach den 
europãischen Hâfen 

soçooo 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

/.ile Dampfer dieser Gesellsc aft 
haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitere Auskünfte erteilen dit 
Agenten 

Zerrenner, BQlow & Co. 
B. Paul» Rua de 8 Bento "N. 81 
Baataa: Rua Sto. Antonio 83 u. 35 

I llamburi keríka- lim. 

179 Dampfer mit über l.UOO.OOO Tons 

Nâchste Abfahrten von Santos : «Kõnig Friedrich August» am 22. 
Do zember; «Kõnig Wilhelm» am 19. Januar 1913. 

Der prachtvolle Doppelgchrauben 
dampfer 

Kommandant P. Wiehr 

geht am 6. Dezember von Santos 
nach 
Itlo, 

liísaaboii, 
Vlico, 

fiionfhoiupfou 
Bonlogne ■iM 

und lltimbarg 
Reise nach Europa in 11 und 12 Tagen. 

Draht zur Verfügung dor Passagiere. 
Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor Wüle & Co., 
S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS Rua Santo Antonio 54. 56 

Rio: Avenida Rio Branco 79 
N 

Der prachtvolle Doppelsch rauben- 
dampfer 

Rugia 
Kommandant J. Nickels 

geht am 22. Dezember von Santos 
nach 

Rio, Balila, 3297 
Madeira, Lissabon, 

Laixões ond Hamburg. 
Passagepreis: 1. Klasse nach Rio 

de Janeiro 40$ n. Regierungssteuer, 
nach Madeira, L ssabon 'i, i eixões 
Mk. 500 und Regierungssteuer, nach 
Hamburg Mk, 600 und Regierungs- 
steuer. — III. Klasse nach Europa 
60| und Regierungssteuer. 

Telegraphie ohne 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packet 
Comp ny. 

Mala Eealingleza 

P. S. N. C. 

The Paclfle Steam Navlgaton 
I Company. 

Mala Real Ingleza 

Amazon 
Náchste Abfahrten nach Europa: 

3, Dezember Orlta 17. Dezember 

Arianza 
Der Schnelldampfer 

Oropesa 

geht am 4 Dez. von Santos nach 
Aio, NAo Vioenf«, Laa Palm Uf 
Lfaa> bon. L«-<x5es, VIgo, _ C»- 
runnai LaPallc* u. Liverpool. 
Passagepreis 3. Kl. nach Liss.ibon 
u. Leixões 00$ u. 5 Prozent Regie- 
runassteuer, nach span. Hâfen 3$ 
f. Steuer. 

geht am 26. Nov. von Santos nach 
Rio, Bahia, Parnambuoo, RNa» 
daira, L'aSHboii, Vigo, Char- 
burg und Southampton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira u. Lissabon 60|000 u. 5 Pro- 
zent Steuer, nach Vigo 3$000 f. span. 
Regierungssteuer. 

Aragüaya 
gehtam 26. Nov. von Santos nach 
Wontavidao und Ruanoa Airrs.B^aaoa Alpeaund Montavideo. 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 
Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 

chen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 
Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 

kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 2794 
Rua S. Bento M. 50 — S. PATJLO 

Orlana 
geht am 19. Dez. von Santos nach 

Illassage-Anstait 
von Otto Koch Jun/on 

approbiert an der kgL Universitãt 
Berlin. 

Behandluns; nach streng wiss 
schaftlichen Vorschriften von 

genden Leiden : 
iVl iarãne^Neuralgie,Krampfe, Rück 
m arksleiden, Veitstauí, Asthma, Ke 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Cro 
Huslen, Emphysem, Frauenleid 
Krankheiten der Verdauungsorga 
Magenerweiterung, Wassersucht, 
ber-, Niwren- und Blasen-Leid 
Englische Krankheit, Geleuk-u.M 
k ji-Rheumatismus, Hnftgelenk-lü 
7 odung, Muskellahmung,8oliwu 

Die Anstalt ist mit deu modar 
< ten Apparaten ausgestartet 
vVasserbehandlung, Lichtthera^ 
Medizinal-Bãder, (Krãuterbãder n 
Kne pp, Lohtannin,Moorlauge-,EÍ6 
moor-, Eiclieniohe, Kohlensáu 
Schwefel Bâder etc.) 

Für ie Behandlung von Da. 
steht eine Masseurin zur V 

fügung. 
Rua Banjamin Conatant 2i 

São Paulo. 3 

1:111 li l^iulii VVeu 
Deutsche diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 30 
Paul o 


